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Bor dem 11. November. 


Am 11. November 1928 will das Polentum in der pol⸗ 
niſchen Republik die zehnjährige Feier ſeiner Un⸗ 
abhängigkeit feſtlich beo⸗hen. Wir haben bereits näher 
begründet, warum uns dieſes Datum falſch gewählt er⸗ 
ſcheint. Entweder ſieht man den Beginn der polniſchen Un⸗ 
abhängigkeit in der Proklamation der Zentralmächte, die ſich 
bereits am 5. November 1926 zum zehnten Male jährte, 
oder man negiert dieſen ſtaatsgründenden Akt, drückt Herrn 
Dmowſki die Palme des Ruhmes in die Hand und ver⸗ 
knüpft das Staatsjubiläum folgerichtig mit dem Tage der 
Unterzeichnung oder der Ratifikation des Friedens⸗ 
diktats von Verſailles. 

Der 11. November wird als doppelter Er⸗ 
innerungstag⸗ E r einmal wurden die 
deutſchen Befreier Warſcchaus, durch die Revo⸗ 
lution verwirrt und ihrer Sicherheit beraubt, in einem nicht 
gerade glorreichen „Siege“ aus Warſchau vertrieben. 
Gleichzeitig ſah ſich Deutſchland zur Unterzeichnung 
des Waffenſtillſtandes gezwungen, an dem Polen 
ſchon deshalb nicht beteiligt ſein konnte, weil zwiſchen 
Deutſchland und Polen, deſſen Staatlichkeit gerade das 
Dmowſki⸗Lager nicht anerkannte, überhaupt kein 
Krieg geführt worden war. Für die ä endgültige Kon⸗ 
ſtituierung der gegenwärtigen polniſchen Republik waren 
dieſe beiden Geſchehniſſe des 11. November 1918 trotzdem ge⸗ 
wiß der Erinnerung wert. Aber fie bedeuteten für die Un⸗ 
abhängigkeit des Staates nicht etwa die Geburt ſelbſt, ſon⸗ 
dern höchſtens die Wehen, die fie. begleiteten. 

So lag keine Notwendigkeit vor, den 11. No⸗ 
nember in ein Feſtgewand zu kleiden, das ohne erſichtlichen 
Grund allen Staatsbürgern verſchrieben wird und nicht 
nur die deutſche Minderheit in Polen, ſondern 
auch das deutſche Volk jenſeits unſerer Gren⸗ 
sen, dem die polniſche Nation ein weit wichtigeres Un⸗ 
abhängigkeitsmanifeſt und — was noch ſchwerer wiegt — 
ungezählte Blutopfer — zu verdanken hat, tief 
kränken und innerlich erregen muß. Daß eine Feier des 
11. November darum für uns Deutſche, die wir uns als 
legale Staatsbürger bewährt haben, überhaupt in Frage 
kommen kaun, iſt ſomit aus geſchloſſen. Der polniſche Staat 
kann an keinem er Jutereſſe haben. der eine heuch⸗ 
leriſce und ehrloſe Geſtunuug zur Scheu trägt. 

Erinnern wir uns einmal der Haltung, die das pol⸗ 
niſche Volk vor dem Weltkrieg bei deutſchen Staatsfeſten 
eingenommen hat, die das polniſche Nationalgefühl nicht 
verletzten. Etwa beim 25jährigen Jubiläum der Kaiſer⸗ 
Proklamation von Verſaflles. Damals ſchrieb der Poſener 
„Oredownik“ (Nr. 12, Jahrgang 1896): „Die Deutſchen 
feiern im ganzen Reiche den 25. Jahrestag der Proklamie⸗ 
rung des Deutſchen Kaiſerreiches. An vielen Orten ladet 
man auch uns Polen dazu ein. Es wiederholt ſich alſo die⸗ 
ſelbe Situation, in welcher wir uns bereits vor kurzem be⸗ 
funden haben. als die Deutſchen den 25. Jahrestag des Be⸗ 
ginnes des Krieges gegen Frankreich begingen. Wie da⸗ 
mals, jo paßt es ſich auch heute weder für junge noch alle 

Polen, an dieſen Feſten teilzunehmen. Mögen deſſen be⸗ 
ſonders Weſtpreußen und die Landesteile an der Netze ein⸗ 
gedenk fein. 

Als der Kaiſer im Jahre 1913 der Stadt und Provinz 
Poſen einen Beſuch abſtattete, nannte es der „Dziennik 
Berlinſki“ eine „preußiſche Unverſchämtheit“, daß 
man einzelne Polen zur Beratung über den Empfang des 
Kaiſers in Poſen („und noch dazu in deutſcher Sprache“) ein⸗ 
geladen habe, und ſprach ſeine Freude darüber aus, daß kein 
Pole an dieſer Sitzung teilgenommen hätte. Am Schluß 
dieſes Artikels heißt es: „Der Aufruf iſt ein neuer Beweis 
für die Unverſchämtheit des Preußentums und das aus zwei 
Gründen: 1. daß ſich die Preußen erdreiſten, uns zu 
der Kaiſer⸗Feier einzuladen und 2. daß ſie uns Polen ihre 
„Mitbürger“ nennen. Das letztere iſt eine Vertraulichkeit, 
die an Un verſchämtheit grenzt.“ 

Wir könnten dieſe Preſſe⸗Außerungen um einige hun⸗ 
dert vermehren und betonen ausdrücklich, * damals die 
Verhältniſſe völlig anders lagen als heute vor dem 
IJ. November. Bei den Beſuchen der von uns gewählten 
Staatspräſidenten hatten die meiſten deutſchen 
Häuſer geflaggt. Führende Vertreter des deutſchen Volks⸗ 
tums haben der Einladung des Präſidenten in das Poſener 
Schloß Folge geleiſtet und die hierzu ergangene Aufforde⸗ 
rung nicht etwa als „Unverſchämtheit“ betrachtet oder gar 
öffentlich feſtgeſtellt. Niemals aber iſt es den Dentichen 
eingefallen, ihre polniſchen Mitbürger etwa zu einem 
Jubiläum der Teilungen Polens einzuladen. Das liegt 
uns Deutſchen nach unſerer ganzen Geſinnungsart und Er⸗ 
ziehung nicht. 

Wohl aber haben in dieſen Tagen polniſche Sta⸗ 

roſten führende deutſche Männer in ihren Kreiſen 
aufgefordert, eine Erklärung zum 11. November zu unter⸗ 
Ihreiben, in der dem Stolz und der Freude über die 
Ereigniſſe jenes Tages vor zehn Jahren Ausdruck gegeben 
wird. Das iſt ein Anſinnen, das die Ehre auch des „loyal⸗ 
ſten“ Staatsbürgers verletzen muß. Man ſtelle ſich einmal 
vor, von den Polen in Deulſchland würde etwas 
zıhnlides verlangt. Ein Entrüſtungsſturm würde 
losbrechen, der gewiß nicht einmal ohne Berechtigung wäre. 
Und kein Pole würde ſeinem * mann weiterhin die 
Hand zum Gruße geben, der dieſe Erklärung unter⸗ 
ſchriebe. it es billig und recht, von einem 
Deutſchen zur Feier eines Tages, der zu den ſchwär⸗ 
zeſten unſerer neueſten Geſchichte gehört, eine Handlung 
zu verlangen, die ihn in den Augen ſeines eigenen Vol⸗ 
kes, aber auch vor der polniſch en Nation und der 
ganzen Welt verächtlich machen würde? 
„ Gerade das polniſche Volk, das ein jo feines, oft 
überjeines Gefühl für nationale Ehre hat. ſollte ſeinen 
deutſchen Mitbürgern — wir halten dieſe Bezeichnung 
nicht für eine „Unverſchämtheit“ — derartige Würde⸗ 
loſigkeiten niemals zutrauen! Aa 


das Urteil im Mariawiten⸗Prozeß. 
4 Jahre Korrektionshaus für Kowalſki. 


Plock, 12. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Am 
letzten Tage des Prozeſſes gegen den Erzbiſchof der Maria⸗ 
witen⸗Sekte, Ko m alſki, erklärte der Angeklagte in ſeinem 
Schlußwort, daß er die Vergehen, deren man ihn bezichtigt, 
nicht begangen habe, er bitte daher um Freiſprechung. 
Nach einer längeren Pauſe wurde die Verhandlung um 
9 Uhr wieder aufgenommen und um 103% Uhr verlas der 
Vorſitzende die Fragen zur Fällung des Urteils. a 

Um 2 Uhr nachts verkündete das Gericht das Urteil, 
auf Grund deſſen der Erzbiſchof Kowalſki für ſchuldig be⸗ 
funden und zu vier Jahren Korrektionshaus 
leichtes Gefängnis) verurteilt wird. Auf Grund der Am⸗ 
neſtie wurde die Strafe auf zwei Jahre und acht Monate 
herabgeſetzt. Kowalſki bleibt gegen Hinterlegung von 
einer Kaution von 1000 Zlotn auf freiem Fuß. 

Gegen das Urteil wird der verurteilte Erzbiſchof Re⸗ 
viſion anmelden. 


Die Arbeitgeber nehmen an. 


Antwort der Lodzer Induſtriellen an die 
Regierung. 


Warſchau, 11. Oktober. PAT. Das Miniſterium für 
Arbeit und öffentliche Fürſorge gibt bekannt, daß die Orga⸗ 
niſationen der Induſtriellen der Textilinduſtrie 
geſtern eine Erklärung eingeſandt haben, die eine Ant⸗ 
wort auf den Vorſchlag der Regierung darſtellt. Dieſe 
Erklärung hat folgenden Wortlaut: - 

„Als Antwort auf den uns am 8. d. M. durch den Herrn 
Miniſter im Namen der Regierung gemachten Vorſchlag, den 
Streik in der Textilinduſtrie durch Erhöhung der 
Löhne am 5 Prozent zu liquidieren, beehren wir uns 
zu erklären: Die Erhöhung der Löhne im gegenwärti⸗ 
gen Augenblick iſt weder durch die allgemeine wirtſchaft⸗ 


liche Situation des Landes, noch durch die Lage der Textil⸗ 


Linduſtrie im beſonderen begründet. Dieſe unſere Be- 
hauptung, daß eine Lohnerhöhung eine zu empfindliche 
Belaſtung für die Entwickelung der inneren, wie auch der 
Exportkonjunktux bedeutet und durchaus unerwünſcht iſt, 
werden wir auch weiterhin nicht ändern. In An⸗ 
betracht deſſen jedoch, daß die Regierung durch die 
Perſon des Herrn Miniſters bei ihrer Vermittelung 
einen konkreten Satz der Erhöhung in Vorſchlag gebracht 
hat, beſchließen die endesunterzeichneten Organifationen im 
Intereſſe der Wiederaufnahme der unterbrochenen Arbeit 
und der guten Beziehungen Sante den Induſtriellen und 
den Arbeitern, ſowie zum Beweiſe ihrer loyalen Haltung 
gegenüber der Regierung den Vorſchlag der Regierung als 
endgültig und nicht überſchreitbar anzunehmen. 
Die induſtriellen Organiſationen find im Sinne der Regie⸗ 
rungserklärung bereit, mit den Arbeiterverbänden ein Ab⸗ 
kommen abzuſchließen, halten es jedoch für ihre Pflicht, 
zu erklären, daß zur Vermeidung einer Wiederholung von 
unerwünſchten wirtſchaftlichen Erſchütterungen die Lohn⸗ 
erhöhung der Arbeiter von dem Abſchluß eines möglichſt 
langen Abkommens, mindeſtens bis zum 1. Juli 
1929, abhängig gemacht wird. 

Unterzeichnet wurde dieſe Erklärung vom Verbande der 
Textilinduſtrie in Polen, vom Landesverbande der Tertil- 
induſtrie, vom Färbereiverbande für den Lodzer Bezirk und 
vom Berufsverbande der Fabrikbeſitzer in Lodz. 

Die endgültige Eutſcheidung der Arbeitnehmer, 


die bekanntlich den Regierungsvorſchlag ablehnten, wird am 


Sonnabend erwartet. 
Weitere Ausdehnung des Lodzer Streiks. 


Lodz. 12. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Geſtern 
abend fand eine außerordentliche Sitzung des Delegierten⸗ 
rats des Arbeiterverbandes der öffentlichen Wohlfahrt ſtatt, 


in der beſchloſſen wurde, den Textilarbeiterſtreik durch die 


Proklamierung des Generalſtreiks in Lodz zu unterſtützen. 
Der Termin des Beginns des Streiks wird heute feſt⸗ 
geſetzt werden. 


„Przedswit“ Morgenröte). 


Warſchau, 12. Oktober. Am Mittwoch erſchien die erſte 
Nummer der neuen ſozialiſtiſchen Tageszeitung „Przedswit“. 
In einem Vorwort betont die Redaktion, daß die Zeitung 
„ein Organ des unabhängigen ſozialiſtiſchen 
Denkens“ ſei und von einer Gruppe von Leuten heraus⸗ 
gegeben wird, die, trotzdem ſie jahrelang in den ſozialiſti⸗ 
ſchen Reihen gearbeitet und ſtets mit der Freiheitsbewegung 
des Proletariats verbunden waren, aus verſchiedenen Grün⸗ 
den in den letzten Jahren an der ſozialiſtiſchen Arbeit nicht 
aktiv teilnehmen konnten. Die Redaktion fügt hinzu, daß 
die Zeitung nicht herausgegeben wird, um das ſozialiſtiſche 
Lager zu ſpalten, ſondern es will der Mittelpunkt der 
Vertiefung der Partei ⸗ Ideologie fein, neue 
Wege weiſen und die Konſolidierung des ſozialiſtiſchen Ge⸗ 
dankens anſtreben. N 5 a 

Die erſte Nummer enthält Artikel der beiden Führer der 
durch den „Przedswit“ vertretenen Richtung, Miniſter Mo⸗ 
raczewſki und Czarkowſki. In dem Artikel von 
Czarkowſki heißt es, daß der negative Standpunkt der So⸗ 
zialiſten gegenüber dem eigenen Staat ſich kataſtrophal auf 
die Geſchicke Polens auswirken könnte, indem er die Maſſen 
dem Bolſchewismus in die Arme treibt. Moraczewſki aber 
behauptet, daß die bisherige Auffaſſung der Sozialiſten, nach 
welcher die Regierung von den Kapitaliſten abhängig ſei, revi⸗ 
diert werden müſſe, denn der größte Kapitaliſt ſei der Staat, 
und die Regierung müſſe dieſem gehorchen und von ihm ab⸗ 
hängig fein. Der Artikel trägt den Titel „Staat, Regie⸗ 
rung und Sejm“ und eröffnet eine Artikelſerie, in der 
die Ideologie des „Praedswit“ näher beleuchtet werden ſoll. 


die Verö fentlichung des franzöſiſchen 
ſchreibens über das Flottenabkommen im „Newyork 


Das Zentralorgan der PPS, der „Robotnik“ widmet 
dem neu erſchienenen Konkurrenzblatt einen Artikel, in dem 
es heißt, daß die im Vorwort enthaltenen Erklärungen und 
Verſicherungen „eine ſchmerzliche, ungemein peinliche innere 
Falſchheit“ in ſich bergen. Das Blatt greift den ſozia⸗ 
liſtiſchen Miniſter Moraczewſki in heftigen Worten an und 
behauptet, daß bei der Gründung des neuen Unternehmens 
der „Glos Prawdy“ Pate geſtanden habe. Der „Robotnik“ 
tröſtet ſich damit, daß die Arbeiterklaſſe Augen und ein 
längeres Gedächtnis habe, als man anzunehmen geneigt 
Sie werde die Erfahrungen der verfloſſenen Monate nicht 


vergeſſen. 9 
geſſ N 4 


Die parlamentariſche Politik der PPS. 

Warſchau, 12. Oktober. Am Mittwoch abend fand eine 
Beratung der parlamentariſchen Kommiſſion des Klubs der 
PPS ſtatt. Jaworowſki nahm an dieſen Beratungen, 
die ſich auf die Taktik des Klubs in der bevorſtehenden 
parlamentarifhen Seſſion bezogen, nicht teil. Die Kriſis 
innerhalb der Partei wurde überhaupt nicht berührt. Dieſe 
Frage ſoll den Gegenſtand der Beratungen des Partei⸗ 
komitees bilden. J f 

Man beſchäftigte ſich dagegen mit Fragen, die vom Klub 
der PPS im Sejm eingebracht werden ſollen, und zwar 
das Geſetz über Verſammlungen und drei Selbſtverwal⸗ 
tungsgeſetzentwürfe, alle im Wortlaut, der noch im vorigen 
Sejm angenommen wurde. Der Klub der PPS wird dieſe 
Projekte wahrſcheinlich in der Form von Abgeordneten, 
Anträgen einbringen. 


Eine peinliche Ausweiſung. 


Es iſt nicht klug, der Preſſe den Fehdehandſchuh vorzuwerſen. 


7 


Sie kann unangenehm reagieren. 
„Lächerlichkeit tötet“ — dieſes Sprichwort iſt nicht zu⸗ 
fällig franzöſiſcher Herkunft. Denn wohl nirgends iſt 
die Lächerlichkeit eine ſo gefährliche Waffe wie gerade in 
Frankreich. Das franzöſiſche Auswärtige Amt muß das 
jest am eigenen Leibe erfahren. Die Herren des Quat 
d Orſay haben ſich ſelbſt geohrfeigt, indem fie den amerika⸗ 
niſchen Journaliſten, den Korreſpondenten der Hearſt⸗Preſſe, 
Harald Horan, aus Paris ausweiſen ließen, ar 
un 


American“ ermöglicht hat. Diele Ausweiſung hat ſich 
binnen weniger Stunden zu einem peinlichen Skan⸗ 
dal ausgewachſen, der nicht nur die Journaliſten in 
größte Aufregung verſetzte. Es geſchieht im kultivierten 
Weſteuropa nicht alle Tage, daß man einen ausländiſchen 
Korreſpondenten verhaftet und über die Grenze ſchiebt, der 
nichts anderes getan hat, als ſeinem Auftraggeber in gutem 
Glauben zu dienen. Frankreich rühmt ſich, das Land der 
Adyvokaten zu fein, alſo ein Land, in dem das Rechts⸗ 
gefühl auf einer beſonderen Höhe ſtehen ſollte. Aber in 
dem offiziellen Communiqué, das die Ausweiſung Horans 
8 rechtfertigen ſucht, iſt nichts davon zu ſpüren. 
enn dieſes Communiqué wirkt umſo weniger überzeugend, 
als die näheren Umſtände unbekannt bleiben, die die Ver⸗ 
öffentlichung der hochnotpeinlichen Dokumente begleitet 
haben. Man weiß nur, daß Horan jede Auskunft darüber, 
wie er zu dem Dokument gelangte, verweigerte und daß die 
franzöſiſche Regierung daraus die Folgen gezogen hat, daß 
das geheime Rundſchreiben Berthelots auf einem nicht 
ganz einwandfreien Wege in die Hände des 
amerikaniſchen Journaliſten gelangte. . 

Der Quai d' Orſay erkennt an, daß gegen die Veröffent⸗ 
lichung des Dokuments nichts einzuwenden war, da es 
nur bekannte Dinge enthalten habe, und im übrigen 
ein „loyales“ Schriftſtück ſei. Was die franzöſiſche Regie⸗ 
rung dem Hearſt⸗Korreſpondenten vorzuwerſen hat, iſt die 
Aufmachung ſeines Telegramms in der ameri⸗ 
kaniſchen Preſſe, eine Aufmachung, die nicht wenig zu der 
anti⸗franzöſiſchen Stellungnahme eines Teils der amerika⸗ 
niſchen öffentlichen Meinung beigetragen hat. Ein ſolcher 
Vorwurf iſt von recht weittragender Bedeutung. Aus ihm 
folgt nämlich, daß die politiſche Zuſpitzung und der feind⸗ 
ſelige Kommentar einer Meldung eine Sünde iſt, für die 
deren Verfaſſer verantwortlich gemacht werden muß, was 
wiederum ſcharfe Repreſſalien gegen ihn rechtfertigen kann. 
Wenn aher angenommen werden ſoll, daß die Meldung 
Horans ſelbſt eine für Frankreich peinliche Note enthielt, 
ſo iſt darin noch kein Grund zu erſehen, warum Horan ſo 
behandelt werden mußte, wie es der Fall war. Denn das, 
was einem amerikaniſchen Korreſpondenten in Paris 
paniert, kann nun einen Vorwand zum Eingreifen jeder 
beliebigen Regierung gegen jeden ausländiſchen Korreſpon⸗ 
denten abgeben, der eine dieſer Regierung nicht ganz wohl⸗ 
wollende Meldung ſeiner Zeitung drahtet. Unter dieſen 
Umſtänden wird aber die Arbeit eines Auslandskorreſpon⸗ 
denten überhaupt zur Unmöglichkeit. Die elementarſten 
Traditionen des Auslandsjournalismus werden dadurch 
verletzt. Man kann ſich wohl denken, wie groß der Arger 
des Quai d'Orſay über die „Indiskretion“ Horans war. Aber 
derſelbe Quai d'Orſay muß doch zugeben, daß der eigent⸗ 
liche Inhalt der Meldung unverfälſcht war, ſo daß 
die letzte Schuld für den ſchlechten Eindruck, den das ver⸗ 
öffentlichte Dokument in Amerika hatte, nicht auf den Eber⸗ 
mittler, ſondern auf den Verfaſſer des Dokumentes 
oder noch weiter auf die Urheber des engliſch⸗franzöſiſchen 
Flottenabkommens fällt. Wenn alſo das franzöſiſche Aus⸗ 
wärtige Amt ſchon irgendwie ſeine Wut austoben wollte, 
dann ſollte es ein Objekt dazu in ſeiner unmittelbaren 
Nähe ſuchen und nicht bei-einem ausländiſchen Journaliſten. 

Aber der franzöſiſche offizielle Bericht über die Aus⸗ 
weiſung Horaus weiß einen zweiten Vorwurf zu ers 


heben, der allerdings von recht komplizierter und ſchwer⸗ 


wiegender Art iſt. Es wird nämlich behauptet, das Ber⸗ 
thelot⸗Rundſchreiben wäre geſtohlen gemeien.. 
und Horan hätte davon gewußt. Es fragt ſich nun, ob es 
wahr iſt, daß Horan den Diebſtahl ſelbſt organi⸗ 
ſiert hat oder für das Schriftſtück Geld bezahlt hat. 


In dieſen beiden Fällen hätte die franzöſiſche Regierung von 


ihrem Recht auf Ausweiſung unerwünſchter Ausländer 


wobl Gebrauch machen können, und da Horan jede Auskunft 


\ 


* > 


delt hat. 


ꝛtrheblichen außenpolitiſchen Auswirkungen geführt. 


lang damals nur durch einen 


Das Wetterbureau 


— 


darüber verweigert hat, hat die franzöſiſche Regierun 
dieſes Recht angewandt. Indeſſen iſt es nicht ausgeſchl 0 
daß die franzöſiſche Regierung etwas voreili . 
Denn es bleibt durchaus die Möglichkeit n, daß 
das berüchtigte Dokument dem amerikaniſchen Journaliſten 
einfach auf den Tiſch geflogen iſt, und daß er nur 
ſeine Hand ausſtreckte, um eine Information zu empfangen, 
die ihm intereſſant und wichtig genug erſchten. Selbſtver⸗ 
ſtändlich mußte er ſeine Gewährsmänner dabei haben, um 
von der Echtheit des Schriftſtücks überzeugt zu fein Er 
mußte aber nicht unbedingt gewußt haben, auf welche Wetſe 
nun dieſe Gewährsmänner in den Beſitz des Schriftſtücks 
gelangt ſind. Oder mußte er ſich danach erkundigen? Das 
iſt die Hauptfrage. 

Es beſteht kein Zweifel darüber, daß Horan ſich an einer 
polttiſchen Aktion beteiligt hat, die, wenn man will, 
auch eine politiſche Intrige genannt werden kann. Aber 
von da aus zu einem Vergehen gegen die Strafgeſetze des 
Landes iſt noch ein Rieſeuſchritt. Ob Horan ihn gemacht 
yat, darüber iſt in dieſem Augenblick nichts bekannt. Es iſt 
zurchaus möglich, daß dies auch nie bekannt werden wird. 
Um fo ſchlimmer für den Auslandsfouralismus. Denn, wie 


eben 
oſſen. 


gzeſagt, hier iſt ein Präzedenzfall geſchaffen, dem mit 


zrößter Leichtigkett andere, noch mehr konſtruterte Fälle, 
jolgen können. Und das würde keineswegs dazu beitragen, 


die Beziehungen zwiſchen den einzelnen Ländern zu ver⸗ 


beſſern. 

Vorderhand hat der Skandal um Horan 1 
nur die amerikaniſche Preſſe nimmt ſcharf Stellung 
gegen Frankreich, was an ſich ſchon ſchlimm genug wäre, 
wenn man berückſichtigt, daß die Anti⸗Frankreich⸗Bewegung 
in Amerika in den letzten Monaten ſtändig wuchs, ſondern 
auch in England hat die Verärgerung wegen des 
Flottenkompromiſſes und wegen der Haltung der franzöſi⸗ 
Pee und engliſchen Regierung zugenommen. Die engliſche 

reſſe, ſelbſt ihr franzoſenfreundlicher Flügel, ſpart nicht mit 
Angriffen gegen die Geheimniskrämerei von London und 

aris. Die Lage der engliſchen Regierung wird von 
u Stunde ſchwieriger. Der neue Vorfall in Paris 
und die Aufregung, die er in der ganzen Welt auslöſte, hat 
die Oppoſition in England neu anwachſen laſſen. Es zeigt 
ſich immer deutlicher, daß die engliſche Außenpolitik der 
letzten Monate ſich auf einem recht falſchen Pfade bewegt. 
Die Iſolierung Englands wächſt, und mit ihr wächſt die 
Empfindlichkeit gegenüber den amerikaniſchen Preſſeſtimmen, 
die, nach der Ausweiſung Horans, an Heftigkeit noch 
zugenommen haben. Das unglückſelige Flottenabkom⸗ 
men hat bis jetzt nur Argernis geſchaffen, und es ſcheint, daß 
bet der „neuen Entente“ nicht gerade Glück und Segen Pate 
weitanden haben. N. F. 


tunde 


Neue Verſchwörung in Kowno. 


Nach Meldungen der polniſchen Pre aus Litauen 
wurde in Kowno eine umfangreiche Verſchwö⸗ 
rung aufgedeckt, die die Ermordung des Staatspräſidenten 
Smetona, des Minifterpräfidenten Waldemaras und 
des Kriegsminiſters Dankantas zum Ziele hatte. Die 
Ermordung Waldemaras ſollte, wie die Kownoer Polizei 
angeblich erfahren haben will, bereits am Tage ſeiner Rück⸗ 
kehr von der letzten Völkerbundstagung erfolgen und miß⸗ 
Zufall. Auch ein zweiter 
Attentatsverſuch am 6. Oktober mißglückte, weil der Mi⸗ 
niſterpräſident an dieſem Tage zufällig ſeine Wohnung nicht 
verließ. Vier Offiziere und drei Medizinſtudenten ſollen 
verhaftet und zu Geſtändniſſen gezwungen worden ſein. Die 
polniſchen Informationen behaupten, daß bei der Unter⸗ 
ſuchung Martern gegen ſie angewandt wurden. 

Eine in der Wohnung des Studenten der Kownoer 
Univerſität Rekis vorgenommene Hausſuchung för⸗ 
derte ein Archiv der Verſchwörung zutage. Einer der Ver⸗ 
hafteten ſagte in der Unterſuchung aus: „Wir wollten das 
litauiſche Volk von dem drückenden Alp befreien. Uns iſt 
Lies nicht gelungen, doch es wird anderen gelingen. 

“ 


„Die erſte Morgenröte der Freiheit.“ 


Paris. 12. Oktober. (PA) Die Havas⸗Agentur meldet 
aus Kowno: Im Zuſammenhange mit dem Jahrestage 
der Abtrennung von Wilna von Litauen hielten die ehe⸗ 
maligen Kriegsteilnehmer eine Verſammlung ab, in welcher 
Waldemaras in ſeiner Rede u. a. ſagte: „Wir ſtehen 
fejt auf dem Standpunkt, den wir gegenüber Wilna einmal 
eingerommen haben. Wir nehmen ſchon die erſten 
Strahlen der Morgenröte der Freiheit wahr.“ 
Waldemaras fügte hinzu, daß Litauen ſeinen eigenen 
Kräften vertrauen und feſt bleiben müſſe, dann werde 
Wilna Polen wieder abgenommen werden, ohne zu den 
Waffen Zuflucht ergreifen zu müſſen. 

* 


Ein neuer litauiſcher Gruß. 


Kowno, 12. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
erband für die Befreiung von Wilna“ hat an die litauiſche 
olksgemeinſchaft einen Aufruf erlaſſen, in dem er eine 
nderung des üblichen Grußes vorſchlägt. Der 
neue Gruß ſoll lauten: „Wilna muß unſer werden!“ und 
die Erwiderung des Grußes: „Gott ſtrafe Polen!“ In 
allernächſter Zeit ſoll eine Verordnung des Kultus⸗ 
miniſteriums erlaſſen werden, durch die dieſer Gruß 
auch in den Volks⸗ und Mittelſchulen eingeführt 


der Flug des „Grafen Zeppelin“. 
Günſtige Wetterlage weſtlich der Azoren. 


Newyork, 12. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) 
erklärte auf Grund der von den 
Dampfern eingegangenen Meldungen, daß die Wetteraus⸗ 
ſichten für das Gebiet zwiſchen Nordamerika und den 


Azoren auf dem vorausſichtlichen Kurs des Luftſchiffes 
günſtig ſeien. Bei dem ſüdlichen Kurs des Luftſchiffes 
werde Regen vorausſichtlich vermieden werden. Es ver⸗ 


lautet, daß große amerikaniſche Funkſtationen den „Grafen 
Zeppelin“ erreicht hätten. Die Brooklyner Station der 
Radio Corporation fing gegen 7 Uhr Newyorker Zeit eine 
Nachricht von dem g⸗Dampfer „Newyork“ auf, laut 
welcher der „Graf Zeppelin“ die Atlantik⸗Küſte 
Afrikas gegen 2 Uhr morgens Newyorker Zeit, alſo 
24 Stunden nach Abfahrt zu erreichen hoffte. Eine Funk⸗ 
ſtation in Pittsburg will heute früh dem Luftſchiff Grüße 
der deutſchen Zeitungen in Pittsburg ſenden. 


Ein Funkſpruch vom „Grafen Zeppelin“. 


Paris, 12. Oktober. (Eigene T Nach 
einer Meldung des „Journal“ aus Caſſablanca hat die dor» 
tige Funkſtation einen Funkſpruch aufgefangen, in dem das 
Luftſchiff „Graf Zeppelin“ mitteilt, daß an Bord alles wohl 
ſei und heute gegen Mitternacht die Azoren zu erreichen ge⸗ 
denke. Wegen der heftigen Gegenwinde könne das Luftſchiff 
Zur 80 Kilometer in der Stunde fliegen. 


Funkverkehr mit deutſchen Dampfern. 


Bremen, 12. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
ger eingegangenen Meldungen hat der „Graf Zeppelin“ in 
en Morgenſtunden des heutigen 4 mit auf der Fahrt 
befindlichen deutſchen Dampfern in Verbindung gestanden, 
So um 3 Uhr mit dem Hapag⸗Dampfer „Reliance“, der auf 


Höhe von Cadiz von dem Damp 


Die Maſuren find keine Polen! 


Die polniſche Minderheit in Oſtpreußen beträgt weniger als 1 Prozent. 


In der „Königsberger Hartungſchen Zeitg.“ 
und im „Hamburger Fremdenblatt“ veröffent⸗ 
— 7 gleichzeitig der Oberpräſident der Provinz 
Oſtpreußen, Dr. Siehr, einen aufſchlußreichen 
Aufſatz über die nationalpolitiſche Zuſammen⸗ 
ſetzung der von ihm verwalteten Provinz, in 
dem es u. a. heißt: 


rg Ergebniſſes der Volksabſtimmung in Oſt⸗ 
zrenhen ben die Polen ihre Anſprüche auf Teile 
ſtpreußens nicht aufgegeben. Sie behaupten 
ri. heute, daß die Maſuren ein echt polniſcher, in 
nationaler Beziehung unaufgeklärter Volksſtamm Seien, 
Demgegenüber iſt zu ſagen, daß die Bevölkerung eines 
Landes derjenigen Nation zuzurechnen iſt, zu der ſie ſich 
bekennt. Eine andere Möglichkeit, die Nationalitäten 
voneinander abzugrenzen, gibt es nicht. Aber auch die Be⸗ 
bauptung der Polen, daß die Maſuren ihrer Herkunft 
nach echte Polen ſeien, iſt völlig aus der Luft ge⸗ 
griffen, wie die geſchichtliche Entwicklung beweiſt. 
Der ſüdliche und öſtliche Teil Oſtpreußens war zu Be⸗ 
gr der Herrſchaft des Ritterordens mit undurch⸗ 
ringlichen Wäldern bedeckt. Mit der Beſiedlung 
dieſer unwegſamen Gegend begann der Orden erſt im 14. 
Jahrhundert, als die Koloniſierung der übrigen Teile 
Oſtpreußens bereits erhebliche Fortſchritte gemacht hatte. 
Inzwiſchen war aber die Oſtwanderung der Deutſchen ver⸗ 
ehbt. Der geringe Zuſtrom von deutſchen Koloniſten reichte 
nicht aus, die großen unwegſamen Gebiete zu beſiedeln. 
Node ſiedelte der Orden neben deutſchen 
oloniſten auch altpreußiſche Koloniſten an, 
te er aus dem Norden Oſtpreußens heranzog. Trotzdem 
blieb das Land dünn bevölkert. bis zu Beginn des 15. Jahr⸗ 
hunderts maſowiſche Siedler vom Süden her in das 
Land kamen, die neben den deutſchen und altpreußiſchen 
Koloniſten angeſiedelt wurden. Im Laufe der Jahrhunderte 
verſchmolzen naturgemäß die drei Nationalitäten durch 
Blutvermiſchung zu einer Einheit, dem Maſuren⸗ 
tum. Die Maſuren ſind alſo entgegen der polniſchen Be⸗ 
auptung ein Miſchvolk, das neben polniſchem einen 
tark altpreußiſchen und deutſchen Einſchlag be⸗ 
ſitzt. Das Maſurentum verlor im Laufe der Zeit jeden 
Zuſammenhang mit dem jenſeits der oſtpreußiſchen Grenze 
sahnt Polentum. Zum Ausdruck kam dies u. a. auch 
dadurch, daß die Maſuren das evangeliſche Bekennt⸗ 
nis annahmen. Ihre Kultur, ſowie die Verkehrs⸗ und 
Schriftſprache ſind heute rein deutſch. Lediglich im Haus⸗ 
gebrauch wird „maſuriſch“ geſprochen, eine polniſche 
Mundart, die aber neben polniſchen auch ſtarke deutſche 
Elemente aufweiſt. 

Der Orden hat niemals den Verſuch gemacht, das 
Maſurentum gewaltſam zu germaniſieren. T 
Übergang zum Deutſchtum iſt vielmehr als „Selbſtein⸗ 
deutſchung“ zu bezeichnen, die zum erſten Male Br in 
die Erſcheinung trat, als im ſchwediſch⸗polniſchen 
Kriege im Jahre 1656 die Polen in Maſuren ein⸗ 
brachen und dort große Ver wü 1 ungen verurſachten. 
Unter dem gemeinſchaftlichen Erlebnis des Weltkrieges und 
der erfolgreichen Volksabſtimmung nahm die Selbſtein⸗ 
deutſchung einen beſonders großen Umfang an. Im Jahre 
1910 wurden noch 172080 Maſuren mit maſuriſcher 
Mutterſprache gezählt. Die Volkszählung von 1925 
ergab demgegenüber nur noch 41375 mit maſuriſcher 
Mutterſprache. Auch die Volksabſtimmung iſt als eine ein⸗ 
deutige und endgültige Willenskundgebung für die 
nationale Zugehörigkeit des Maſurentums zum Deutſchtum 
aufzufaſſen. In den maſuriſchen Kreiſen wurden 
279 722 Stimmen für Deutſchland und nur 1987, das find 
0,7 v. H. für Polen abgegeben. 

Zuſammenfaſſend kann alſo geſagt werden, daß die Ma⸗ 
fſuren ethnologiſch ein eigenes, von der polniſchen 
Nationalität durchaus verſchiedenes Volkstum bilden. 
Anders ſteht es mit den Polen im ſüdlichen Erm⸗ 
land und den bei Deutſchland verbliebenen Reſtkreiſen der 
ehemaligen Provinz Weſtpreußen. gr handelt es ſich tat⸗ 
ſächlich um echte polniſche Minderheiten. Aber die pol⸗ 
niſche Minderheit iſt gegenüber der Geſamtbevölke⸗ 
rung Oſtpreußens verſchwindend gering. Bei der 
Volksabſtimmung erzielten die Polen im Exmland 
5971, in . 7977 Stimmen; bei der Reichstags⸗ 
wahl am 4. Mai 1924 im Ermland 7591, in Weſtpreußen 
3646 Stimmen und bei der Reichstagswahl am 20. Mai 1928 
im Ermland nur 2652 und in Weſtpreußen gar nur 1512 
Stimmen. Gegenüber einer Geſamtbevölkerung Oſt⸗ 
preußeus von 2% Millionen hat alſo die national⸗polniſche 
Minderheit keinerlei Gewicht, da fie noch nicht 1 v. H. aus⸗ 
macht. Es handelt ſich ja auch tatſächlich, wie die Geſchichte 
zeigt, um geringe polniſche Splitter, die erſt im 
15. und 16. Jahrhundert in Oſtyreußen eingedrun⸗ 
gen ſind, als durch Krieg und Peſt große Teile Oſtpreußens 


der Fahrt nach Newyork iſt, und mit dem auf der Heimfahrt 

befindlichen Lloyd⸗Dampfer „Columbus“, der um 4.50 dem 

Luftſchiff folgenden Funkſpruch ſandte: „Ihnen und Ge⸗ 

fährten raſche und dr Fahrt!“ Außerdem erhielt der 
rer 550 genaue Angaben von Zeit, Lage und Wetterver⸗ 
ältniſſen. 


Friedrichshafen ohne Nachricht. 


Friedrichshafen, 12. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) 
Seit Freitag früh ſieben Uhr hat die F. T.⸗Station des 
e keine Verbindung mehr mit dem Luftſchiff. 

uletzt wurde nur noch ſchwach feſtgeſtellt, daß das Schiff 
mit einem deutſchen Dampfer Funkſprüche wechſelte. Ein 
Standort war jedoch nicht zu ermitteln. Seit Donnerstag 
mittag liegt bei der hieſigen Station keine Poſitionsmeldung 
mode vor, da ſämtliche Funkſprüche chiffriert über Norderney 
gingen. 

Ein von dem Generaldirektor des Zeppelinbaues, Kom⸗ 
merzienrat Colsmann, an Dr. Eckener gerichtetes Tele⸗ 
gramm, in dem gebeten wird, Standortmeldungen im Klar⸗ 
text zu geben, iſt nicht beantwortet worden. 


Das Luftſchiff an der nordafrikaniſchen Küſte geſichtet. 


Newyork, 12. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
einem über Cadiz hier eingegangenen Funktelegramm des 
Dampfers „Claudio Loppez“ iſt „Graf Zeppelin“ auf der 

fer geſichtet worden. 


Kleine Rundſchau. 


Zwei deutſche Schiffe die ſchnellſten der Welt. 


Ein Telegramm des „Daily Chronicle“ aus Newyork 
beſagt, der Norddeutſche Lloyd habe bei der nordatlantiſchen 
Konferenz eine neue Anmeldung gemacht, aus der hervor⸗ 
gehe, daß die beiden neuen mpfer „Europa“ und 
Bremen“ die ſchnellſten . der Welt ſein werden. 
Die durchſchnittliche Geſchwindigkeit wird von der Geſell⸗ 
ſchaft auf 26Y, Knoten angegeben, die Höchſtgeſchwindig⸗ 
keit auf 28 Knoten. Die Fa rt Southampton 
Newyork wird nur 5 Tage, remen —Newyork 
6 Tage dauern. Das gegenwärtig ſchnellſte Schiff der Welt 
führt 25% Knoten 


Zwiſch 
Laſtaut 


entvölkert wurden. Heute überwiegt die deutſche Bevölke⸗ 
rung im ermländiſchen und weſtpreußiſchen 1 
gebiet die dort anſäſſige polniſche Minderheit ſo erheblich, 
daß alſo auch bier die polniſchen Anſprüche nach jeder Rich⸗ 
tung hin völlig unbegründet ſind.“ i 


Polen und ſeine polniſchen Minderheiten. 


Im Anſchluß an die hiſtoriſchen und ſtatiſtiſchen Mit⸗ 
teilungen des Obrpräſidenten Stehr, in denen feſtgeſtellt 
wird, daß die Provinz Oſtpreußen von einem deutſchen 
Element bewohnt wird, wie es kaum ſonſt in Mitteleuropa, 
zum mindeſten nicht in ſeinem öſtlichen Teil in ſolcher 
nationalen Geſchloſſenheit angetroffen wird, iſt es 
ſehr lehrreich, wieder einmal darüber nachzudenken, daß 
Polen ein ausgeſprochener Nationalitätenſtaat iſt, in dem es 
wohl keinen Kreis und keine Stadt gibt, die nur über eine 
ae Bevölkerung von lediglich einem Prozent 
ver n. 


Zufällig kommt uns die letzte Konfeſſtons⸗Statiſtik über 
die Bevölkerungsverhältniſſe in den Städten Polens in Er⸗ 
innerung. Sehr lehrreich ſind folgende Ziffern: 

In den Städten Poleus gibt es (nach der Volkszählung 
vom Jahre 1921) 6614871 Einwohner; davon find 3 796 146 
römiſch⸗katholiſch (alſo bis auf einen geringen Pro⸗ 
zentſatz der polniſchen Nation zugehörig) d. h. 57,8 Pro⸗ 
zent; allein der moſaiſchen Konfeſſion gehören 
2131902, d. 9h. 32,23 Prozent an. 


In den einzelnen Wofewodſchaften ſtellt ji das 
Verhältnis der n Bevölkerung zur römiſch⸗ 
katholiſchen (d. h. zumeiſt polniſchen) im Prozentſatz 
ausgedrückt, folgendermaßen dar: 


Die Stadt Warſchaun 


Juden aa 3 
die Woſewodſchaften: 


* 7 


Warſchau Ne e 35,00 62,15 
Lodz r d eee 33,59 56,61 
Kielee EIERN EHE 34,30 64,90 
Lublin „ „ EEE e e en U R;) 48,90 
Bialyſtok re ur EEE, 46,49 46,18 
1 N e En Be 
owogrodek „„ „ „ %e . ) 
Poleſien neee 58,19 14,07 
Wolhynien e e ee DAB 11,90 
Krakau nn 25,75 73,00 
Lemberg a * * 36,66 47,17 
Tarno pool! „40,00 32,40 
Stanislau e re ee ee 35,70 
Poſen i eee 86,25 
Pommerellen — . rn 1,05 82,32 
Schleſien e TREE 4,09 49,90 


Aus dieſen Zahlen iſt erſichtlich, daß die Polen eine un⸗ 
bedingte Mehrheit nur in der Stadt Warſchau und in 
den Städten von 7 Wojewodſchaften haben — während ſie 
in den Städten von 9 Wojewodſchaften gegenüber den natio⸗ 
nalen „Minderheiten“ in der Minderheit ſind. 


Auf dem Lande bilden die Polen die Minderheit der 
Bevölkerung in 6 eee und zwar: 
in der Wojewodſchaft: 


Nowogrodek ee e. 
Pole ven EBENE EEE . 7,8 
Wolhynien F 
Lember e 46,5 
Stanislau e MO ce: a Ka et Da 14,3 
Tarnopol e n 


Es gibt gense geſchloſſene Gebiete in Polen, in denen 
die rein polniſche Bevölkerung — eben nur eine nationale 
Minderheit bildet. Wäre nicht die Verdrängungs⸗ und Ent⸗ 
eignungspolitik gegenüber den Deutſchen in Weſt⸗ 
polen ſo nachhaltig und erfolgreich durchgeführt worden, 
ſo gehörten auch Pommerellen und der Netzegau wie 
früher zu den Gebieten mit einer polniſchen Minderheit. 
Aber auch in Südpoſen wäre die deutſche Minderheit 
ſtärker vertreten geweſen als das polniſche Element in den 
Oſtgebieten, das noch heute in Poleſien, Wolhynien und 
Stanislau ganz verſchwindend gering erſcheint. 


Wie man 9 dieſer Tatſache die polniſche 
Minderheit in Oſtypreußen, die noch nicht ein 
Prozent der dorti Bevölkerung beträgt, als ſo aus⸗ 
ſchlaggebend gelten läßt, daß man für fie eine Abtren⸗ 
nung Oſtpreußens vom Reich zum mindeſten mit 
einer Autonomie dieſer rn. verlangt, muß jedem 
normal denkenden Verſtand rätſelhaft erſcheinen. 


von Winterfeld verunglückt. 


Moskau, 10. Oktober. Der deutſche Flieger von 
Winterfeld, der kürzlich zu einem Fluge nach Tokio in 
Berlin geſtartet war und in Königsberg dabei eine 
w enlandung machte, erlitt einen Unfall bei 
Noworoſſiiſk. Das Flugzeug wurde zertrümmert, der 
Flieger blieb unverletzt. Dreißig Minuten nach dem Start 
in Anapa ſtürzte ein Teil des Propellers ab und der Motor 

e Flieger wollten nunmehr auf einer kleinen 

grade landen, eine 1 blieb jedoch an einem 
aum hängen und das Flugzeug zerſchellte. 
Die Flieger trugen nur leichte Verletzungen davon. Sie 
beſchloſſen, mit einem Dampfer nach Deutſchland abzu⸗ 
reiſen und das Flugzeug mitzunehmen. 


Ein Laſtauto verbrannt, 


London, 11. Oktober. PAT. Geſtern abend kippte ein 

tauto, in dem ſich etliche von einem Wohltätig⸗ 
keitsfeſt in Shawtesbury zurückkehrende Perſonen befanden. 
um und verbrannte. Fünf Perſonen wurden 
verkohlt unter dem Auto hervorgeholt. Das Feuer war 
ſo intenſiv, daß der Tod der im Auto befindlichen Perſonen 
fofort erfolgte. Die Polizei ſowie eine Feuerwehr- 
die an den Ort der Kataſtrophe herbeigeeilt 
ochten den unglücklichen Opfern keine Hilfe zu 


ſetzte aus. 


abteilung, 
waren, verm 
bringen. 


11 Todesopfer in Caſtagniole. 


Rom, 12. Oktober. 4 Drahtmeldung.) Wie aus 
Treviſo gemeldet wird, iſt die Zahl der Todesopfer bei 
der am Mittwoch abend in Caſtagniole bei Venedig erfolg: 
ten Exploſion im Munitionslager — über die wir geiterr 
berichteten — auf 11 geſtiegen. Die Zahl der Verletzten be⸗ 
trägt vier. Bisher konnten nur fünf Leichen identi⸗ 
fiziert werden. 


10 Perſonen ertrunken. 


Bukareſt, 11. Oktober. PAT. In der Nähe von Galatz 
fuhr ein 2 Motorboot, das auf der Donau kurſierte 
auf eine Barke auf, in der ſich 16 Perſonen befanden. Drei⸗ 
zehn von ihnen ertranfen Bis jetzt wurden elf 
Leichen geborgen. In der Unterſuchung wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß die Barke ohne Licht fuhr. 


0 
Fee 


2, Blatt. 


Pommerellen. 
12. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz). 


x Kontrollrapport für Offiziere. Am 5. November, 
9 Uhr vormittags, findet laut Anſchlag des General⸗ 
kommandos an den Litfaßſäulen in der Swigtopelk⸗Kaſerne, 
Culmerſtraße, eine Kontrollverſammlung für die Offiziere 
der Reſerve und des Tandkturmd, jowie für die ehemaligen, 
vom aktiven Dienſt im Heere befreiten Militärbeamten 


ſtatt. 

Zu den vom 7.—14. November d. J. in Graudenz 
ſtattfindenden Kontrollverſammlungen haben ſich die in der 
Stadt Graudenz wohnenden Pflichtigen in folgender 
Weiſe zu ſtellen: Die mit den Namensanfangsbuchſtaben 

D am 7., E—J am 8., K—L am 9, L-O am 10, 
P—S am 12, T—U am 18. und V. z am 14. November. 

7% Regiſtrierung der mechanischen Gefährte uſw. Der 
Stadtpräſident gibt bekannt: Das Pommerelliſche Woje⸗ 
wodſchaftsamt (Direktion der öffentlichen Arbeiten) teilt 
mit, daß die Kommiſſion für die Regiſtrierung der mecha⸗ 
niſchen Wagen in Thorn (wie bereits geſtern kurz ge⸗ 
meldet) an folgenden Tagen tätig fein wird: 17. und 24. Ok⸗ 
tober, 7 und 21. November, ſowie 5., 12. und 19. Dezember 
d. J. Von den Kandidaten für die Prüfung zu Lenkern 
mechaniſcher Gefährte mögen ſich nur diejenigen melden, 
die eine Aufforderung erhalten haben. 0 

* Sffentliche Ausſchreibung. Der Magiſtrat will im 
Wege der Submiſſion die Ausführung der Kanaliſations⸗ 
und Waſſerleitungsarbeiten im Hauſe Lindenſtraße 55 nebſt 
der Lieferung der dazu nötigen Materialien vergeben. 
Offerten find mit der Aufſchrift „Oſerta na prace Kanali⸗ 
zagzyjno⸗wodociggowe“ ſpäteſtens bis zum 16. d. M., vorm. 
3,30 Uhr, beim Magiſtrat (Abteilung 5, Bauamt) einzu⸗ 
zeichen. Daſelbſt kann man gegen Entgelt Offertenmuſter 
erhalten ſowie die Bedingungen und Pläne einſehen. * 

x Wieder ein Marktdiebſtahl. Während des Mittwoch⸗ 
Marktes wurde der Frau Marin Men tz, wohnhaft Eulmer⸗ 
traße, aus der geſchloſſenen Handtaſche ein Geldbetrag von 
45 Ztoty entwendet. 4 * 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Ein geſellſchaftliches Ereignis waren in früheren Jahren die 
Kriedte⸗Konzerte7 es wurde auch äußerlich durch Geſellſchafts⸗ 
Toiletten zum Ausdruck gebracht. Der Menſch hängt an Außer⸗ 
lichkeiten; mit dem Feſtkleid zieht er auch feſtliche Stimmung an. 
Es wird daher wieder Bei allen großen Konzerten in den Groß⸗ 
ſtädten der Wunſch ausgeſprochen, bei dieſen ſtreng künſtleriſchen 
Darbietungen wieder Geſellſchaftstoilette anzulegen; ſelbſtverſtänd⸗ 
lich kann nur die Bitte ausgeſprochen werden; es ſoll kein Zwang 
fein und jeder Beſucher iſt auch willkommen. Da uns jetzt hier 
dergleichen Darbietungen nur ſehr ſelten geboten werden, wurde 
es von vielen Seiten zum Ausdruck gebracht, fie auch äußerlich 
durch Geſellſchaftskleidung aus dem Rahmen der alltäglichen Ver⸗ 
anſtaltungen herauszuheben. Das am 19. Oktober im Gemeinde⸗ 
hauſe ſtattfindende Violinkonzert mit dem berühmten Geigen⸗ 
künſtler Florizel von Reuter tft ein folder außergewöhn⸗ 
licher Kunſtabend. Eintrittskarten in der Buchhandlung Arnold 
Kriedte, Mickiewicza 8. (13539 * 


n rr ip ic, © 


Thorn (Torun), 


E Die Bautätigkeit in der Stadt hat erfreulichermweiie 
genommen, jo. daß viele Leute e finden 
onnten. Wenn auch leider Wohnhäuſer nur in unzu⸗ 
reichendem Maße errichtet werden (Arbeiterwohnhäuſer in 
der Amtsſtraße), iſt jetzt doch damit zu rechnen, daß nach 
a der neuen Amtsgebäude viele bisher von 

mtern belegte Wohnräume frei werden. Der größte in 
Angriff genommene Bau entſteht am Theaterplatz, nämlich 
das neue Wofewodſchaftsgebäude. Zwef kleinere, 
aber immerhin noch recht anſehnliche Bauten entſtehen an 
der Graudenzerſtraße (gegenüber der ehemaligen Drewitz⸗ 
ſchen Fabrik) und an der Mellienſtraße, gegenüber dem 
Tenntsplatz. Der erſtgenannte Neubau iſt für die Kran⸗ 
kenkaſſe, der zweite für die Stagtliche o r ſt⸗ 
direktion beſtimmt. Endlich wird auch für das Appel⸗ 
lationsgericht ein Neubau errichtet und zwar auf 
dem jetzigen Gefängnishofe zwiſchen dem Amtsgericht und 
dem ſog. „Runden Turm“ (Gefängnis), Am weiteſten 
vorgeſchritten find die Arbeiten an der neuen Wojewod⸗ 
ſchaft und an der Krankenkaſſe. Hoffentlich bleibt das 
milde Wetter noch recht lange beſtehen, damit die Arbeiten 
noch in dieſem Jahre fo weit als möglich fortgeſetzt wer⸗ 
den können. Im Intereſſe der Bauarbeiter und Hand: 
werker, die eigentlich jahrelang haben feiern müſſen, wäre 
dies wünſchenswert. * 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 13. Oktober 1928. 


+ Neben den Gleisausbeſſerungsarbeiten, die die 
Straßenbahnverwaltung jetzt in der Breiteſtraße ausführen 
ließ, hat fie auch an verſchiedenen anderen Stellen das Kopf⸗ 
ſteinpflaſter neben den Schienen umpflaſtern laſſen. Dies 
war dringend nötig geworden, da ſich hier zum Teil recht 
anſehnliche Vertiefungen gebildet hatten, in denen ſich der 
Regen und Straßenſchmutz anſammelten. 8 4 * 

Das große Rojentondel zwiſchen dem Gebäude der 

Bank Polfti und der Gasanſtalt, das in dieſem Jahre neu 
angelegt wurde, wird ſchon ſeit langer Zeit von Kindern 
als Spiel⸗ und Tummelplatz benutzt. Dies dürfte 
auf keinen Fall zugelaſſen werden, zumal ſich in allernäch⸗ 
ſter Nähe auf dem niedergelegten Feſtungsgelände beſte 
Gelegenheit zum Tummeln bietet. * * 
8s Von der Strafkammer. Der Poliziſt Jan Pikus 
ſollte einen Schwerverbrecher mit dem Eiſenbahnzuge zur 
anderen Stadt bringen und öffnete dieſem im Eiſenbahn⸗ 
wagen die Handſchellen, damit er austreten könne. Leider 
bedachte der Poliziſt nicht, daß der Kupeeabort einen Durch⸗ 
gang nach dem anderen Abteil habe und ſy entkam der Ver⸗ 
brecher. Der Beamte erhielt für dieſen Leichtſinn eine 
Woche Gefängnis mit Bewährungsfriſt. Drei 
Landſtreicher, Jan Frunczkowſki, Jureczko 
und Roman Tuloreeki hatten im Landkreiſe „Arbeit ge⸗ 
ſucht“ und dabei die Landwirte beitohlen. Alle drei erhiel⸗ 
ten je fünf Wochen Gefängnis. Zuletzt hatten fie in 
Mlynietz dem Beſitzer Joſefezyk für 8000 Ztoty Silber⸗ 
geſchirr und Garderobe geſtohlen, wo ſie ergriffen wur en. 


— Ein Zuſammenſtoß zwiſchen der Autodroſchke 18 und 
dem Fuhrwerk der „Blauen Schürze“ erfolate in der Eliſa⸗ 
bethſtraße, Ecke Gerechteſtraße, wobei das Auto ſchwer be⸗ 
ſchädigt wurde. Es würde ſich empfehlen, hier wieder einen 
Verkehrspoliziſten zu poitieren. * * 

+ Der tägliche Fahrradbiebſtahl. Ein Fahrrad im Werte 
von faſt 300 Zloty wurde Herrn Przekwas aus der Kon⸗ 
duktſtraße geſtohlen. 110500 

— Gefunden wurde ein Bund Schlüſſel und kann auf 
dem Polizeipoſten [Hauptbahnhof) abgeholt werden. * 


— —— 


„ Briefen (Wabrzezno), 12. Oktober. Auf der Station 
Kawki, Strecke Schönſee— Strasburg, raubten Ein⸗ 
brecher die Stationskaſſe mit ungefähr 800 Zloty 
Inhalt. Man fand tags darauf die zertrümmerte Kaſſette 
auf einem Felde. In derſelben Nacht wurde der Güter⸗ 
boden der Halteſtelle Wrocki, eine Station vor Kawki auf 
derſelben Strecke erbrochen. Dort ließen die Diebe zwei 
Fahrräder mitgehen. Man nimmt an, daß beide Einbrüche 
von denſelben Perſonen verübt worden find. Von 
den Tätern fehlt augenblicklich jede Spur. 

+ Podgorz bei Thorn. 11. Oktober. Eine Reviſion 
der Bäckereien auf ihren hygieniſchen Zuſtand wurde 
hier durchgeführt. In nächſter Zeit ſollen Fleiſchereien, 
3 ften und Friſeurgeſchäfte gleichfalls kontrolliert 
werden. 

h. Soldan (Dzialdowo), 10. Oktober. Die hieſige 
Feuerwehr wurde am letzten Freitag auf das Gut Ru⸗ 
dolfowo alarmiert. Dort brannte ein Strohſtaken nieder. 
Das Feuer hatten Kinder angelegt. — Die 19jährige Anna 
Kowala, die ſich auf der Reiſe von Roggenhauſen (Ro⸗ 
gozno) nach Lolkiew, Kreis Lemberg (wow), befand, mußte 
auf der Station Illowo (Nom) ausſteigen und auf den 
Warſchauer Zug warten. Auf der Station machte ſie Be⸗ 
kanntſchaft mit einem jungen Mann, der ſich kurz vor Ab⸗ 
fahrt des Zuges entfernte, und zu ihrem Schreck mußte die 
K. feſtſtellen, daß ihre Geldtaſche mit 16 Zloty und der Fahr⸗ 
larte, die 35,50 Zloty koſtete, fehlte. Verzweifelt wandte fie 
ſich an die Polizei und erſt am nächſten Tage gelang es, den 
„Kavalier“ im betrunkenen Zuſtande zu ermitteln. Bei der 
Vernehmung legte er ſich einen falſchen Namen bei. Die 
Polizei ſtellte feſt, daß es der 18 Jahre alte Broniflam 
Machaj aus Wölfe Miamffa iſt und lieferte ihn ins Ges 
fängnts ein. Die K. mußte von der Gemeinde Hilfe erbitten, 
damit ſie ihre Fahrt fortſetzen konnte. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Cranz 11. Oktober. Mordverſuch. Am Sonntag 
iſt hier an der Pfarrerwitwe Sterz und ihrer Freundin, 
Fräulein Szepanſki, ein Mordverſuch verübt worden. 
Frau Sterz liegt in ihrer Billa, Auguſtaſtraße 18, krank 
danieder und wird von ihrer Freudin, Fräulein Szepanſki, 
danieder und wird von ihrer Freundin, Fräulein Szepanfki, 
und bemerkte einen ſehr ſtarken Gasgeruch. Ste ſprang 
auf und eilte nach dem neben dem Schlafzimmer der beiden 
Damen gelegenen Eßzimmer, in dem ſich eine ehemalige 


— 


Nr. 236. 


Petroleum⸗Hängelampe befindet, die für Gas umgearbeitet 
iſt. Dieſen Gasſchlauch hatte nun anſcheinend ein Mann, 
der ſich eingeſchlichen hatte, von der Lampe gelöſt, mit Fahr⸗ 
radſchläuchen verlängert und in das Schlafzimmer der bei⸗ 
den Damen geleitet. Bei dem Erſcheinen von Fräulein 
Szepanſki verſchwand der Verbrecher durch das Feniter, 
Kriminalbeamte ſind bemüht, die Spuren des Täters zu 
verfolgen. 

* Pillkallen, 11. Oktober. Tödliche Unfälle. Ein 
Lehrling namens Walter Uſchkereit kletterte kürzlich 
früh am Bahnhofe auf einen Maſt der Starfitromleitung, 
an dem er mit ſchrecklichen Verbrennungen hängen blieb. Am 
Vormittag wurde der Tote heruntergeholt. — Dem Zim⸗ 
mermann Hoppe fiel auf einem Neubau ein eiſernes Aus⸗ 
puffrohr auf den Kopf und zertrümmerte ihm die Schädel⸗ 
decke. Nach einigen Stunden verſtarb der Unglückliche im 
Krankenhauſe. 

* Stolp, 12. Oktober. Schwere Gesexploſion. 
Am Sonntag nachmittag ereignete ſich im Hinterhaus Kleine 
Auckerſtraße 12 eine ſchwere Gasexploſion. Der Arbeiter 
Hans Schnerder hatte aus Lebensüberdruß den 
Gashahn in der Küche ſeiner Wohnung geöffnet und 
in den Feuſterkaſten eine brennende Lunte gelegt. Er hatte 
ſich darauf zu Bett begeben. Der Raum füllte ſich mit Gas 
und nach Berührung mit der brennenden Lunte entſtand eine 
Exploſion, deren Detonation weithin hörbar war. Sämt⸗ 
liche Glasſcheiben der im Parterre liegenden Wohnung gin⸗ 
gen in Trümmer. In der Wohnung wurden die Wände 
und die Decke ſtark beſchädigt. Eine Seitenwand wurde etwa 
fünf Zentimeter herausgedrückt. Das Zimmer hatte bereits 
an verſchiedenen Stellen Feuer gefangen; die Betten 
fingen ebenfalls an zu ſchwelen. Schneider erlitt ſchwere 
Brandwunden und wurde nach Anlegung eines Not⸗ 
verbandes in das Krankenhaus überführt. Sch. hatte ſeine 
Kinder vor der Ausführung des wohlvorbereiteten Selbſt⸗ 
mordverſuchs aufs Land geſchickt. Der Anlaß zu der Tat 
ſoll die ſchwere Krankheit ſeiner Frau ſein, die am Sonn⸗ 
abend ins Krankenhaus geſchafft wurde. * 


Einweihung der deutſchen Turnſchule. 


Am Sonntag, dem 7. Oktober, wurde auf dem Ge⸗ 
lände des Deutſchen Sportforums in Charlotten⸗ 
burg die Deutſche Turnſchule eingeweiht. Bei 
der Grundſteinlegung zu dem Bau äußerte Reichspräſident 
von Hindenburg den Wunſch, daß „dieſes Haus der⸗ 
einſt ein ſtarkes, ein pflichtgetreues und ein einiges Ge⸗ 
ſchlecht erziehen helfen möge.“ Der Wunſch des Reichs⸗ 
präſidenten kann jetzt in Erfüllung gehen. Nach faſt 13. 
jährigem Bau iſt das Werk vollendet worden, das zum 
größten Teil durch die Opferwilligkeit der deutſchen Tur⸗ 
ner und Turnerinnen entſtehen konnte. Die Deutſche 
Turnſchule ſoll die Grundlagen auf allen Gebieten des 
Turnens vermitteln, die Lehrgangsteilnehmer einführen 
in die unerſchöpfliche Formwelt des Turnens, ſie ſoll die 
Führerſchaft heranbilden und fie ſtark und fähig 
machen, wirkliche Führer zu ſein. Die Anlage umfaßt 
außer drei neuzeitlich eingerichteten Turnhallen (für 

rauen⸗,; Männer⸗ und Volksturnen) auch Räume für 

hrmittel, Bücherei, Unterhaltung, Bade, Waſch⸗ und 
Wohngelegenheit ſowie einen vorzüglich eingerichteten 
Hörſaal. N 

Bei der Feier begrüßte Prof, Dr. Berger, der 
1. Vorſitzenden der Deutſchen Turnerſchaft, die Gäſte in dem 
11. Feſtſgal hergerichteten Frauenturnſaal, nachdem er 
die Schlüſſel von der Bauleitung übernommen hatte, und 
übergab die Turnſchule an den ſtellvertretenden Ober⸗ 
turnwart Steding. Er umriß nochmals Weſen, Zweck 
und Ziele der Deutſchen Turnerſchaft und legte nunmehr 
die Deutſche Turnſchule in die Obhut des Direktors Her⸗ 
mann Ohneſorge. Miniſterialbirektor Pellengahr 
überbrachte die Glückwünſche der Reichs⸗ und Staats⸗ 
regierung, Stagtsſekretär a. D. Dr. Lewald dieſenigen 
des deutſchen Reichsausſchuſſes für Leibesübungen. Der 
Rektor der Friedrich⸗Wilhelm⸗Univerſität Berlin würdigte 
die Verdienſte der Deutſchen Turnerſchaft um die Pflege 
des deutſchen Volkstums und betonte, daß die deutſchen 
Univerſitäten und die Deutſche Turnerſchaft gemeinſame, 
erzteheriſche Arbeit an der deutſchen Jugend zur Herbei⸗ 
führung der Volksgemeinſchaft leiſten. Reichstagsabgeord⸗ 
nete, Frau Oberſtudiendirektorin Dr. Matz, Stettin, dankte 
der D. T. im Namen des Frauenbeirats für die Förde⸗ 
rung des deutſchen Frauenturnens und ſprach die Hoff⸗ 
nung auf weiteſte Ausbreitung der turneriſchen Leibes 
übungen unter den deutſchen Frauen und Mädchen aus. 
Der Vertreter des Akademiſchen Turnbundes bekräftigte 
ſeinen Glückwunſch durch Überreichung einer Bücherſamm⸗ 
lung über das deutſche Volkstum. 
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Ab Freitag, den 12, Oktober 1928: res Laſtauto 
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Das größte erotische Drama der Saison mit Jahrte u erfragen 


Damen- und 
Herten = Stoffe 


reell und billig. 13660 


Für die Einmachzeit! 
Ellähl- Pergament. Papier 
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Heute feüh 7 Uhr entſchlief nach kurzem 
ſchweren Leiden unſere liebe Mutter, Schwie⸗ 
germutter, Großmutter, Schwägerin u. Tante 


Clara Heſſe 


geb. Tarrey 
im 61. Lebensjahre. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Walter Heſſe. I 


Marienburg, den 11. Oktober 1928. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, nach⸗ 
mittags 2 Uhr in Marienburg ſtatt. 13874 
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Crudziadz, 

am Bahnhof. 
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Aktien mare. 
poſener Börſe vom 11. Oktober. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: 5proz. Konpertierungsanleihe 
(100 Zloty) 66,0 G. sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 96,00 G. Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener 
Landſchaft (100 Zloty) 50,00 G. Notierungen je Stück: 6proz. Rogg.⸗ 
Br. der Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 27,50 G. Tendenz: 


bis 47.225. Poſen 46.025 47,225, Kattowitz 47,025 47,225, bar gr 

Kleine Rundſchau. 45,925 47.325, Zürich: Ueberweiſung 58,25, London: Ueber; 

RAR weiſung 43,50, Nemwnort: Heberweilung 11.25, Riga: Ueber- 

N Die Mayas als Aſtronomen. Je mehr unſere Kennt- | weiſung 58,65, Braga: Ueberweisung 377.725, Bud apeſt: bar 
a 5 5 1 arent, en 64,15— 64.45, Bukareſt: Ueberweisung 18,18. 
olkes in Mittelamerika, fortſchreitet, dejto mehr müſſen a u 
wir ſtaunen über den hohen Grad, den ihre Kultur auf faſt N r n e ee e ei 


allen Wiſſensgebieten erreicht hat. Neuere Forſchungen des | Oslo —, Hellingfors—, Spanien — Holland 5. Japan „ Kopen⸗ uhig. — uſtrieaktien: Ark 1,06. 5 

amerikaniſchen Gelehrten Dr. H. J. Spinden von der hagen —, London —, 43,37 — 43,15 (Tranſito 43,27 — 43,26), New⸗ AG; a Bitters 4900 B. ben 8900 Dia 

Harvard⸗Univerſität haben nachgewieſen, daß die Mayas nor ts, 90. 8,92 — 8.88. Paris 34,8 ½ 34,92 — 34.75, rag 26,42. | 216,008. Tendenz: ruhig. (. = Nachfrage, B. = Angebot, 

auch anf dem Gebiete der Aſtronomie ganz überraſchende 26.48 — 26,36, Riga —, Schweiz 171,56, 171,98 — 171,12, Stodheim | + = Geſchäft,“ ohne Umfag.) 

cenntniſſe befaßen. In dem jogenannten Dresdener Maya Wien 125,35, 125,66 — 125,04, Italien 46,70, 125,66 — 46,58. — 1 

Coder haben ihre Sterufundigen für die Zeit von 840 nach Amtliche Deviiennstierungen der Danziger Börſe vom Zroduitenmarts. 

Ehriſtus bis unmittelbar vor der Entdeckung Amerikas 11. Oktober. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: Getreide. Warſchau, 11. Oktober. Abſchlüſſe auf der Ge⸗ 

durch Columbus ein Verzeichnis aller Mond⸗ und Sonnen⸗ London 25,0122 Gd., —.— Br. Newyork —.—. Gd. —,— Br. treide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko Station Warſchan; 

finſterniſſe aufgeſtellt. Eine genaue Nachprüfung ergab, Berlin —— Gd. —.— Br., Warſchau 57,74 Sd. 57,89 Br. Noten: Marktpreiſe: Roggen 34,50—35, Weizen 43—43,50, Braugerſte 36 bis 
. London —— Gd. —— Br. Newyork —.— Gd. —.— Br. Kopen 36,50, Grützgerſte 3333,50, Einheitshafer 35,50—36, Roggenklete 


daß die von den Mayas berechneten Termine für die — Br. Berlin —— Gd. —.— Gr. Warſchau 


Finſterniſſe zu 70 Prozent richtig waren, eine außerordent⸗ | er ner 94.5025, Weizenkleie 25—26, Weizenmehl 4/0 A 80-82, 4/0. 70-72, 


Roggenmehl 65proz. 50—52. Umſätze mittel, Tendenz ruhig. 
Getreide. Kattowitz, 11. Oktober. Preiſe für 100 Kg. in 
Zloty: Inlandsweizen 41—12, Exportweizen 45—46, Inlandsroggen 


liche Leiſtung angefichts der primitiven Hilfsmittel jenes 
Volkes. Ferner iſt zu beritdiichtigen, daß von allen in dem 
genannten Zeitraum eingetretenen Finſterniſſen überhaupt 


Berliner Depiſenkurſe. 


r f In Reichsmark In Reichsmark 5697, Erportror sen 44—45, Inlandshafer 36—38, Exporthafer 40 
e e, solle. bun Deabtisfe na Ji. Oktober 10. Oktober bie 4, io lt, Grporigerte 4 — . Breite, franfo 
Der fliegende Redakteur. Das Hetztempo im ameri⸗ jäge lung in deutſcher Mark] geld Brief Geld Brief Station des Abnehmers: Leinkuchen 54—55, Sonnenblumenkuchen 

kaniſchen Zeitungsweſen iſt wieder ein wenig ſchnener ge- „ł⸗/6⏓⸗„≅» en,... 4950, Weizen⸗ und Roggenkleie 27—28. Tendenz: ruhig. 
worden. Die „Chicago Daily News“ hat ein eigenes Flua⸗ Suenos-Aires 1 Pe. 1.785 | 1.769 | 1.762 | 1.766 Berliner Produttenvericht vom 11. Oktober. Getreide 
Kanada. 1 Dollar 4.196 | 4.204 | 4.196 | 4,204 und Oeliaat für 1000 Kg., ſonft für 100 Ka. in Goldmart. Weizen 


e PR wre a d hin⸗ 2 1 
zegeben, um da eueſte zu erfahren. it dem Flugzeug 5.48% [ Javan . . . 1 Den. 92 . . 2. 

Hoifen fie jeder Konkurrenz zuvorzukommen. Es iſt ein — Kairo. . 1 ag. Pfd. 22753 20225 22 20.92 

Zweidecker, der zwei Perſonen faßt und 160 Kilometer in [4 Konſtantin 1 tet, Bid. ae ar | nme =. 

er Stunde zurücklegt. Das Flugzeug wird von Shirley a ei, fd. Faller 4.1975 | 4.2055 | 4.1973 | 4.2055 
1 2 = 0 2 . 8 . 0 

a in den Vereinigten Staaten bekannten . nieder erg öde 0.5015 | 0,5935 502 0,5035 
a j u ru oldpeſ. 8 . 1 . 

——— See vun EB de 100 l. 188.29 188.63 168.29 168,63 


märk. 211—214, Oktbr. 224,00, Dezember 232.00. März 241. NRogaen 
märk. 207—210 Okt. 222,50, Dez. 227. März 236. Gerite: Braugerſte 
231,00—251, Futter- u. Induſtriegerſte 292212. Hafer märk. 199 
bis 209. Mais loko Berlin 218— 220. Weizenmehl 26.75—30,00. 
Roggenmehl 27,00 30,00. Weizenkleie 15,00 —15.25. Weizenkleie⸗ 
melaſſe 16,30—18,60. Roggenkleie 15.25. Raps 328-330. Vittoria⸗ 
erbſen 42-51. Rapskuchen 19,40—19,70. Leinkuchen 23,80—24.00. 
Trockenſchnitzel 14.80 — 15,80. Soyaſchrot 21.30 — 22.00. Kartoffel 


. . | 16. ° nt. 100 Fre. e | ne. tloden 20.00-20.90. - 

NR 4.5% Bene. Ant. 100 Fr.] 58.35 | 58,47 | 58.335 | 59.455 Tendenz für Weizen ſchwächer, Roggen unregelmäßig. 

Perlangen Sie überall 2 Danzig . 100 Fuld.] 1.40 | 8156 | 81.37 10885 . 
9 1 8 % ee 80 1 u Materialienmartt. 

A 4 2 . alien tra . A 8 8 ka 

anf der Reiſe, im Hotel. im Reſtanrant 77/ ieh 100 Din. 7.373 7390 | 7.376 | 7.390 Berliner Metallbörſe vom 11. Oltbr. Preis für 100 Rilvar. 

im Café und auf den Bahnhöfen die 5 / |Rovenhagen 100 Kr.] 111.99 | 112.21 | 111.96 | 112.18 in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
3 ¼ [Liſſabon . 100 Elsc.] 18 83 18.92 18.88 18.92 Bremen oder Rotterdam 144.75, Remalted⸗Plattenzint von handels. 


üblicher Beſchaffenheit —.—. Origmalhüttenaluminium (98/99 ) 
in Blöcken, Walz» oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
barren (99% 194, Reinnickel (98—99 7.) 352. Antimon⸗Regulus 
85— 90. Feinſilber für 1 Kilogr. fein 80.00 — 81.50. 


N 3.5 / Oslo-Chrift. 100 Kr.] 111.34 | 112,15 | 111,89 112.18 
Deutſche Rundſchau. 3.5% Paris * 85 100 Fre. 18.39 16.43 | 16.385 | 16,425 
2 100 Kr.] 12438 12,456 | 12.439 | 12,459 


Prag 
3.5%; Schweiz . 100 Fre. 80.77 | 80.93 | 80.755 


© 
oO 
0 
— 
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Be | 2 See, zei] e | cas | Km | can Holmer. 
N 2 5% [Spanien . „100 Peſ.] 67. a A 5 . 

Wirtſchaftliche Rundſchau⸗ i | 1222 12H | gotgpeie im @enienter2untimnit. Drombern, 1.08 

HSegen die polniſche Kohle. 2% dase. eng 7819 22 e | ass | tler, Alan aber lobe Bangen, Jene für Bearbeitungse, Trans: 

. 1 . 5 9 x 3 x auf dem Stamm oder 9 „ſowie für Bearbeitungs⸗, Trans» 

5% Warſchau . 100 31.1 47.025 47.225 | 46.975 47.175 port⸗ und Verladekoſten bet einer durchſchnittlichen Entfernung 


von 6 Km. von einer Eiſenbahnſtation im Bezirk der Staatlichen 
Forſtdirektion Bromberg: das Feſtmeter Kiefernholz auf dem 
Stamm 40,40, loko Waggon 48.50, durchſchnittliche Bearbeitungs⸗ 
koſten 1,60, Transportkoſten 5,50, Verladekoſten 100 (pro Feſt⸗ 
meter): Klefern⸗Grubenholz auf dem Stamm 21,20, loko Waggon 
29,20, Bearbeitungskoſten 2,30, Transport 2,30, Verladung 0,90; 
Kiefern⸗Schnittholz auf dem Stamm 8,9, loko Waggon 14,70, Bes 
arbeitungskoſten 1,90, Transport 3,90, Verladung 0,60. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg. 12. Oktober, Der Waſſerſtand der Weichſel be- 
trug heute bei Brahe münde + 2,50 Meter. 


London, 11. Oktober Am w rgigen Freitag findet in t N 
Sheffield eine Konferenz der Delegierten der fkandinaviſchen a nen NR ep 
Föderation der Kohlenimporteure mit den hieſigen Exporteuren I. Br: 7 2 e Buda ft 90,66 ei for: 
Haft. Dos Ziel der Konferenz ſoll die Ausfindigmachung von 15 Pofia 85 Stand 70710 Oele 138 85. W ee 
Mitzeln ſein um die Ronfurren;derpolmiimen Kohle 13355, Etodhoim 139,00, Spanier 84,20, Buenos Wires 2,18/, 
in Däuemarl, Schweden und Norwegen zu b enk EM: Tofio 2,38, Rio de Janeiro —, . n 7977795 
Seldmartt⸗ 45 Kal. 6.8 7795 9.13, Konſtantinopel 2,67 ¼, riv.⸗Disk. 4% /. 

„Dex bert für ein &ramm reinen gde mf gemäß Mer Die Bank Polti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
Ya „Monitor Bolifi” für den 12. Oktober auf 5.9244 Ziotn | 335 71, do. kl. Eiche 9.84 31. 1 Pfd. Sterling 43.087 Zt, 
3 EB, 100 Schweizer Franken 170,864 Zi. 100 franz. Franken 34,696 31, 
Der Ziotn am 11. Oktober. Dang ig: Ueberweiſung 57,74 bis 100 deutſche Mark 211.301 3t., 100 Danziger Gulden 172,208 Zt. 
57,89, bar 57,77—57,91. Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,095 | tichech. Krone 96,314 3k. öſterr. Schilling 124,849 3. 
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Beſitertochter ſucht fell. Frau ben Perf. Tüchtige aue] =ulu n/a inin[u/niain|niu/nininininininin/ninininininlnlnlnin 


Autzet die Gelerenbelt! e stellung ols6tühe. aus Fe eos: Hausihneiperin 6 ünstiger 25 


Sogar jet in der Saison empfiehlt Offerten unter J. 6083 f u. B. 59 00 Gs 0 5 gej.Gdariska 51.1 Tr. Iks. 
a 8 


® 
1 f 8 jener .d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. . 
verschieden Pelze mE 
1} 
IPersonenkraftwagen, Opel 
6 Zyl., 7/34 PS., Innenlenkerlimusine, 5-sitzig, 


* Wee bote unter S. 13692 WM Stell 
um 20% billiger sie Firma isıoa|gebote unter Sa Iffene te en 
5 Monate gebraucht, billig zu verkaufen. 
a.d. Geſchäftsſt d. Zeitg | ſelbſtändiges Arbeiten gewöhnt, ſowie 
Zul Herbſtpflanzung Leutſche f ftall, elektriſches Licht, Schulen am Orte, befte Lage (Markt) Zentr. 
f Be . 
Gemüfe-u. Obftgarten|faur. Café, Gart. Kegelbahn, großem Saal, taufen geſucht 
Wirtſchafterin (75 B. Edelohit), der 5 mit Babe Einrichtung und Zubeh. wegen] Zöpfgen. Otylin. 
das Grundſtück verzinſt Schwierigkeit. in der Erlang. der Konzeſſ. und p. Bialosliwie. 


„Futro“, Bydgoszez, Dworcowa 17. Tel, ls. na Fangſehrorfn 
Achtung! Wir e, langfristigen Kredit. Epgl. Hauslehrerin 
—— . ̃ Stell. Bof, Unter- 
4 * * 2 
empfehlen ab Lager und frei Haus deu . l r I we K. S = AUTO, Hl. 5 Smigielsk 
8 al. N 1.11. mit Holzbearbeitungsmaſchinen vertrau 5 1 . . 
J. Pietſchm ann & Co. Seſchaft. gls Röb. oderſſ ſein. Angebote mit Gehaltsanſprüchen faſt neu, als Rubefit Bydgoszez, ul. Gdanska e 
Waſſerleitung, großer Stadt, beſteh aus zwei Wohnhäuf, mit Re⸗ 
biete an: 
39 fi 30 Zloty pr. nur erſte Kraft. perfekt in Kochen, Backen, 5 Minut. zum Bahnhof hier jahrzehntelang die Kon⸗ = 
2-jäht. Rotbuchenſämlinge 1000 Stück.] berfett im Kochen] inweden, Geflügelzucht, mit Dan iger oder Bialosliwie. Meldung. d end d e Medi d. Beſitzers Ausgekämmtes 


e erlaubn. Off. u. & 
Sa ee Fux meine Möbeltischlerei 
| 9 E p * Junger 15 Bänke, ſuche ab 1. Dezember einen 
en e 9 | ti durchaus ehrlichen. tüchtig. u. zuverläffig. 
Kull in 
5 Brudzi Ausbeff. Bevorz. ſolche[ und Referenzen find zu richten an 19687 baut z große Zimmer 
Bydgoszcz, Grudziadzka Jako bſtr.) 7/11 Stellen, wo läng. Jeu nee Sundedorff, Aisch ee Een e Ein Gelants-Grmofiäe! Fi 
: 50 Zloty pr. Baden, Einmachen jo- |7oIn. Staatsangehörigkeit, für Gut Klein⸗Katz an Gliga, Biatosliwie ten wurde, zu verkaufen. Die Vollm. 
3:jähr. verſchulte Rolbuchen 1000 Stück. wie eftinelgahe kuh dei Zoppot ſofort geſucht. Meldungen mit u. Bei. Stottmeilter, Lum melt. r en e ende [ N nen nit 
Beſtellungen an nom 15. oder 1. 11. Zeugnisabſchriften bei Garwinden ia e e Neftanr.ob, 
11768 
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Sei Serge] Werlmeiſter 
Steinkohlen 
82 u. 2043. 12 T 2043. Beſchäft.vorh, Gfl. Anfr. 1 a 
2 free e, Ein Gefhäfts: Grumpftüe 
der | mit Steinen, ca, 70—80 


ipäter. Off. u. M. 13657 ] in Daueritellung. Selbiger muß an 
ler, Holz u. Hühner ⸗ in einer Kreisſtadt, wo Gymnaſium und alle 
em Durchmeſſer, 18 
00 


auptſtraße 98. 
(Bommerellen). » Auszahlung. Dworcowa 15a. 


j Tührige Stute 
1 nn Pollerel — 40/50/58 PS Wohnungen 


branche m. mehrjähr. 
Erfahre beider Sprach. bei hohem Lohn ſtellt Grunwaldsta 133. 


e e wo, cn, Sara dee egg. Ay, en LOKOMODIE Bram! 


Nur ſchriſtl. Meld m.] W. Jähne, verk. Draheim, Otorowo 


1 bei Schlobitten. a. z. Etablier. jegl. Induſtrie. Konfeſſion d. Käuf. 
Forſtverwaltung Sypniewe Jewelowski, Danzig-Langfuhr, grels 35000 '“ dare aiel haut. Df. u. L. 600 an die Geſchſt. d. Zeltg. ( T. Bytomskl, 
136% 
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BEN 


Bestellungen 


auf prima 


firm in allen Fächern 


Landwirt fſſucht vom 1. Od. 15. Nov. 


alt, 4 J. Prax., 


23 


handverlesene 3 Stellung auf ar. Gul] Zeugnisabſchr. u. Ang. r ee 
f gestützt auf gut. Jeugn. sd. Ritterg, Offert.unt.] Fer 0 Pomorska 10. 12887 p. Solec Ku. been 
Industrie‘ u. Refer., facht Stellung 2 12020 8. b. 6.0. die er rieten an: Tiſchler⸗ Heißdampf-Hochdruck 1-2. 3immerwohng. geſ. 
ene ls 2 Peamter Aelt., evang. Fräulein] Srowar Bydgoski, Bydg. sofort ab Lager Danzig 13612 Jahresmiete voraus, 
Speise- 8 \ ae | Stan Se gejellen besonders günstig abzugeben. eutl.a.Diennn. Sin eb. u. 
kartoffel e auf fournierte Möbel 2.6105 a.d. Beihit.d.3. 
artoffein l. 582 an 8.0.8.8. Chauffeur | erben, Dositum a4 Hodam & Ressier fg fler Ang. . 
nimmt ent- „55 ledig, entl.ver heiratet, F. e, gut erhalt., zu verkauf. Maschinenfabrik, gegr. 1885 ſucht leer. Zimm., Möb. 
gegen C U au ff eur 3 Tiſchlerei mit Kraft⸗ Schulz. Danzig - Graudenz Berne aut.Bezahl.a 
« Landw a eab 5. Id. od. 1.11. betrieb, Görna Grupa,| Wielkie Bartodzieje, |f 9 . ein Jahr voraus nach 
; y mit guten, Zeugin) paſſende Stelle af pow. Swiecie, Polanka 8. ic 5 Vereinbar. Off. unt. T. 
Ein- und Ver- 0 ſucht Stellung. 7 10⁰ 8 3 gültigen 15811 — -Ü—ä— — GR 5906 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
g Pietrzykowski, Statki, f. Dlangplätten er» chtigen Jugdw 6rTihte, 2 SB. 3 
kaufs-Verein u Prufses pw. Swiecie faßren und Nähtennt- agdwagen gat ucu, b 
289. 2. 20.0. PPP it: Ne porbanben, UT: [ kürge En abritat Zimmermann 5 N 
Bone te, „ geen e d A wacht ein. jet, Dampfke el Mopl, Zimmer 
tüchtig., verh. bekannt D. yellg. erb. H. kaut, Dzialdowo, Bydgoszcz. cas p 
- Ein gut möbl. Zimmer 


ul. Uworcowa 30 mit ſämtlich. Müllerei⸗ Jüngere, engl. Be⸗ — — — 
he 9. ; 2 ; 14 „Bewerbungen unt. D. — 1 „ Mtr. 
Lager: Dietswei l maſchin. ſow Sauggas- ſitertochter ſuch Lehe 13598 an De Gichſt. b. . Schneiderlehrlin I ſtarfer Handwagen ! oder 2 Sie ee 50-60 fw ae im Zentrum d. Stadto, 


r 12063 u. Dampfmaſchinen auf ſtelle als l 1 Werkzeugſpin Atm. 4 i 
Teer, 700. tleinere od.größ. Mühle 9 wird geſucht. 6108 re binig] Ueberdruc gut erhalten, zu faufen geſucht. oa Ber gu 
e 


als Walzenführer, ſucht Rybka, Schneidermſtr., x Offerten mit Preisangabe erbeten. 8 
ä Itere 5 — Ch auffeur Hetmanıska 36. 5% verkaufen. Meinte I Lukullus, Bydgoszez, Poznahska 29, |a.d. Geihäftst.d. Jeitg, Geihäftsit.d. Zeitg, 


Stellung gleich od. ſpät. yda., Dworcowa 69.8110 


M. ig © L bevorzugt. Freundliche nüchtern u. zuverläſſ. Hebammen⸗ öl 
e ie nahe, Zinkbade wanne 


Eygl. Müllergeſelle, m. 


arlotte Wickert, werker, guter Wagen⸗ Schweſter N kauft 2 

zeitl. Maſch. ſowiefß b d fi jeden Syſtems lauf zu ah: hofs f. ſunges Mädchen 
F REITER pe . Ba. — Eger bir Alen 2 e ee 18614] zu verkaufen. Schultz. Jagiellonska 29. 6101 asiucht, Se, „Diierten 
vertr. aut. Steinſchärf, | Engl. jung. Mädchen x it Ge» | pflege übernimmt, für „ Aunere, — j unter k. 18094 an die 
ſucht Stell. O uud. 5 ee Mitte Januar in ein Sniadectich 6a. Prima WIWeibfitettimer|neihäitsit. die. Zeitg. 


mia. 4 9 Möbl. Zimmer 
ros. molten s fn gt le. f 8 be e Iwiebeln . (ie 0 enen u 
® ztrore e enen 2 Zentner 18 zi gibt ab l. ezwiebeln and e uad ale 
. ne Tr los one“ Saraer.| Mipeyyghnrin 


Danzig 1281 ef Werte Off. u. Gut bevorz. Gefl. Off. A. Barknowitz, Unistaw, von ſofort Fk glos steht billig 3. Verkauf. Otto Dziomba, W. Lubien, p. Gru: Mitbewohnerin 
Vorstädt, Graben 66. G. 13621 a. d. Gch. d. 3. . K. 43688 ad. a. pow, Chelmno. owska 7, I Tr. rechts.! Bott. Dworcowa 88. aste czko n / Not. Idzigdz. Tel. 290. 13632 [geſucht Gdanska 51. L. . 


ka: Land i 7 
Reelle 6103 a. d. Geſchſt. d. Ztg. che ⸗ Br. Pichert . 2 O. p. feen d — 1 Zittauer Aepfel 


. behandlg. befitt, ſucht 
Ehevermiftiung Tüchlig. Müller. ai 1. Stemi 


durch 25 J. alt, in ungekünd. 


SEEDDIIIPFRESESETTITIEr 
Der vierte Auffab Wilhelms ll. 


erſcheint morgen in der „Deutſchen Kundſchau“. 
Thema: 
„Kriegspläne Bönnen glücten und ſcheitern.“ 


Das Prager Bauunglück. 
An der Unglücksſtätte. 


In dem Gewirr von Balken, Schutt, ſtockwerkhohen 
Betonpfeilern, arbeiten Militär, euerwehr und 
Arbelterſchaft ſieberhaft, um die noch nicht gänzlich 
ertrümmerte Dede des Kellergewölbes zunächſt zu ent⸗ 
aſten, weil man immer noch hofft, unter den Schuttmaſſen 
begrabene Arbeiter lebend zu retten. Einer der bisher Ge⸗ 
retteten war durch mehrere Stufen eingeklemmt und iſt 
irrſinnig gworden. 


Schreckensſzenen. 


Je mehr Einzelheiten über die Kataſtrophe bekannt 
werden, deſto fürchterlicher ſtellt ſie ſich dar. Eine Ar⸗ 
beiterfrau fand en blutigen Kopf ihres 
Mannes und lief, wahnſinnig ſchreiend, mit ihm unter 
den Trümmern umher, nach den anderen Überreiten 
ſuchend. Auf dem Straßenpflaſter unter den Trümmern 
wurden drei zermalmte Kinderleichen gefunden. 
Ein im Bauhof ſtehendes Pferdegeſpann wurde zuſammen 
mit dem Kutſcher verſchüttet. ie Militärärzte, die im 
Nebenhauſe einen propiſoriſchen Verbandsplas eingerichtet 
batten, arbeiteten fieberhaft die ganze Nacht hindurch. Eine 
en er te Menſchenmenge umlagerte den Unglücksplatz, zu 
deſſen Abſperrung mehrere Hundertſchaften Polizei zu 
Fuß und zu V ſowie Militär herangezogen werden 
mußten. Ber auleiter Pultzmann und der Maurerpolier 
Kowarſch eilten in das Haus, als die erſten Anzeichen der 
Kataſtrophe bemerkt wurden. Sie fanden hierbei den Tod. 


Die Rettungsarbeiten werden dadurch er⸗ 
ſchwert, daß der ganze Eifenbetonbat im Gewicht von 
etwa 800 000 Kilogramm in die zwei Stockwerke unter der 
Erde ſtürzte und eine undurchdringliche Maſſe bildet, die das 
Straßennivean um drei Meter überragt. Zum Zerſpren⸗ 


gen diejer Maſſe wurden Maſchinen, Traktoren, pneumatiſche 


ohrer vom Artillerieregiment 1501 mit Kompreſſoren und 
Reflektoren herbeigeſcha Die Rettungsarbeiten 
ſchreiten nur langſam vorwärts, da die Betonmaſſe zuerſt 
angebohrt und dann zerriſſen werden muß. Das Militär 
und die Feuerwehr können nur mit den größten Schwierig⸗ 
keiten die Aufräumungs⸗ und Rettungsarbeiten durchführen. 


Da die Atbeit, durch die meterhoch liegenden Beton⸗ 
maſſen durchzudringen, endlos ſchien, ſchlug man durch die 
Keller der Nachbarhäuſer Breſchen in die Keller 
des eingeſtürzten Baues. Die Freude war groß, als man 
Mittwoch abend um 9 Uhr den erſten Lebenden aus den 
Trümmern hervorzog, und kurze Zeit darauf auch den 
zweiten. Dann ſtieß man unter einem Trümmerhaufen auf 
einen eingeklemmten Monteur, der mit mehreren Kame⸗ 
raden im Keller Inſtallationsarbeiten vorgenommen hatte. 
Er konnte nicht ſofort gerettet werden, da ſeine Beine in 
den Schuttmaſſen ſteckten. Ihm wurde zu trinken gegeben. 
Knapp nach Mitternacht konnte er aus feiner unglücklichen 
Lage befreit werden. Er war vollſtändig unverletzt und 
bei guter Stimmung. 


Die Zahl der Opfer der Prager Kataſtrophe. 


Prag, 11. Oktober. PAT. Unter den Trümmern des 
eingeſtürzten Hauſes wurden bis jetzt 32 Leichen ge⸗ 
borgen, und es beſteht keine Hoffnung, daß von den 
25 bis 30 Perſonen, die noch vermißt werden, irgend jemand 
lebend ans Tageslicht befördert werden könnte. Die Ent⸗ 
fernung der rieſigen Betonblocks wird vor Ablauf einer 
Woche nicht beendigt werden können. Von den 37 bei der 
— verletzten Perſonen befinden ſich noch 19 im 

al. 


Unter den geborgenen Leichen befindet ſich auch der 
Baumeiſter Pulemann. In ſeiner Kleidung fand 
man eine vollſtändig verbogene Uhr, die um 7 Uhr abends 
ſtehen geblieben r. Da ſich die Kataſtrophe um 3 Uhr 
nachmittags ereignete, iſt anzunehmen, daß Pulemann unter 
den Trümmern noch vier Stunden lang lebte, 
d. h. bis zu der Zeit, da er durch nachſtü Trümmer 
den Erſtickungstod erlitt. Die letzten vier Opfer der Kata⸗ 
ſtrophe wurden auf der — gefunden, die von den 
Wohnräumen in die Kellerräume führte. Ihre Leichen be⸗ 
Sanden fi ſchon im Zuſtande der Verweſung. 


Wieder ein Neubaueinſturz in Prag. 


Prag, 12. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Am Don⸗ 
nerstag kam es zu einem neuen Baueinſturz in Prag und 
zwar in Alt⸗Lieben. Es handelt ſich um ein großes Eck⸗ 
haus, das aus Ziegeln ausgeführt war und bereits im 
Rohbau fertig ſtand. Ein großer Teil dieſes Hauſes 
in der Länge von etwa 60 Meter und in der ganzen Höhe 
von vier Stockwerken ſtürzte um Mitternacht plötz⸗ 
Auf dem Bau war um dieſe Zeit nie⸗ 


Schade 
e eee lern 
e. Die Ur 8 rd au echte 
Ziegelmaterial zurückgeführt. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle grand — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg. 12. Oktober. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiel 
wechſelnde Bewölkung mit geringen Nieder⸗ 
ſchlägen an. 


vie Handwerkskammer wehrt ſich. 


Im Verlaufe der letzten Stadtverordnetenſttzung rich⸗ 
tete der Stadtv. Lewandowſki u. a. auch die Frage an 
die Verſammlung, was nun geſchehen ſolle: ob man die 
Propaganda⸗Kommiſſion vollſtändig auf⸗ 
löſen wolle. Der Redner warnte davor, ebenſo wie der 
Stadtv. Dr. Wie ecki, der ſeinem Bedauern Ausdruck gab, 
daß die Arbeit dieſer Kommiſſion, die zuerſt von Erfolg 
rear geweſen ſei, jetzt ein jo fatales Ende nehmen ſollte. 

eide Redner, wie auch der Magiſtrat in ſeiner Erklärung, 
wieſen auf die Erfolge hin, die die Propagandakommiſſion 


Steuer noch Unklarheiten beſtehen, 


zu verzeichnen hätte. Als ſolche Erfolge wurden das Ver⸗ 
bleiben der Handwerks⸗ und der Handels⸗ 
kammer in Bromberg genannt, wie auch die Tatſache, daß 
der Verwaltungsausſchuß des Seim ſich für einen An⸗ 
ſchluß Brombergs an Pommerellen aus⸗ 
geſprochen hat. 5 

In dieſem Zuſammenhang iſt eine Veröffentlichung des 
„Dziennik Bydgoſki“ von großem Intereſſe, worin die Arts 
gaben über die Erfolge der Propaganda⸗Kommiſſion in 
einem Punkte beanſtandet werden. Die Handwerkskammer, 
und zwar der Präſident der Kammer Herr J. Zawitaj und 
der Syndikus Herr Dutkowſki, ſchreiben dem polniſchen 
Blatte folgendes: 

„Im „Dziennik Bydgoſkt“ vom 6. Oktober d. J. leſen 
wir u. a., daß hohe Summen für die Propaganda 
der Stadt Bromberg auch dazu 0 wurden, daß 
die Handwerkskammer in romberg ver⸗ 
bleiben konnte. Dem iſt nicht ſo. Die Angelegenheit der 
Stadtpropaganda hat mit unſerer Kammer nichts 
gemein. Die Handwerkskammer hat ſich ihr weiteres 
Verbleiben in Bromberg dank verſchiedener Denkſchriften 
und Audienzen, fo bei dem Herrn Miniſter wie bei der 
Woſewodſchaft in Pofen, vollſtändig ſelbſtänd 
ohne Hilfe der Propaganda⸗Kommiſſion erkämpft, wie au 
die Handwerkskammer alle damit verbundenen Unkoſten 
aus eigener Kaſſe bezahlt hat. Das Argument. als ob ein 
Erfolg der Arbeit der Propagandakommiſſion das Ver⸗ 
bleiben der Handwerkskammer in Bromberg wäre, ent⸗ 
ſpricht nicht der Wahrheit und könnte den Ruf der 
Kammer 2 dem Handwerk herabwürdigen und 
eine falſche Meinung verbreiten.“ ’ 

Dieſe Erklärung dürfte den Verteidigern der Propa⸗ 
ganda⸗Kommiſſion nicht angenehm fein. Jetzt fehlt nur 
noch, daß die Handelskammer ſich ähnlich äußert. 


Wer hat Wohnungs⸗Luxusſteuer zu zahlen? 


Da gerade jetzt wieder Zahlungsaufforderungen in 
Sachen der Wohnungsluxusſteuer vom Magiſtrat ſehr zahl⸗ 
reich zur Verſendung gelangen, und im Publikum über dieſe 
geben wir die ein⸗ 
ſchlägigen Beſtimmungen darüber hier wieder. 

Nach dem Statut über die „Steuer von über⸗ 
flüſſigen Wohnräumen“ (Wohnungsluxusſteuer) 
gelten als Wohnungsluxus Wohnungen: 

a) über 3 Zimmer (alfo 4 Zimmer), wenn fie von einer 
oder zwei Perſoner bewohnt ſind. (Drei Zimmer ſind 
alſo von jeder Luxusſtener frei); 

b) über 4 Zimmer (alfo 5 Zimmer), wenn fie nicht von 
mehr als 4 Perſonen bewohnt find; 

e) über 5 Zimmer (alfo 6 Zimmer), wenn fie nicht von 
mehr als 5 Perſonen bewohnt find; 

d) alle Wohnungen über 6 Zimmer, wenn auf eine Per⸗ 
ſon mehr als ein Zimmer entfällt. 

e) Ganze Wohnungen von Perſonen, die im Bereich der 
Stadt noch eine andere Wohnung haben, es ſei denn, 
daß dieſe zweite Wohnung ausſchließlich eine Sommer⸗ 
wohnung iſt. 

1) Alle Wohnungen, die bewohnbar find, aber in 14 
Tagen nicht vermietet werden. Die Steuer iſt in 
dieſem Falle für die ganze Zeit, die die Wohnung 
leer ſteht, zu zahlen, mindeſtens aber für einen 
Monat. 

Räume für häusliches Dienſtperſonal, Küchen und ähn⸗ 
liche Räume zählen nicht zu Teilen der Wohnung. 

Von der Luxusſtener befreit ſind: 

a) Lokale, die fremde diplomatiſche Vertreter, Konſuln 

uſw. inne haben, 

b) überflüſſige Zimmer in Häuſern, die nach dem 
1. Januar 1921 erbaut find, 

o) überflüſſige Zimmer, wenn ſie an eine fremde Perſon 
abvermietet find. ö 

Die Steuer iſt vierteljährlich im voraus zu zahlen, der 
Magiſtrat kann aber auch Monatszahlungen geſtatten. In 
Ausnahmefällen kann der Magiſtrat einzelne Perſonen 
nach ſeinem Ermeſſen ganz oder teilweiſe von der Steuer 
befreien, namentlich dann, wenn der Steuerpflichtige nicht 
in der Lage iſt, die Steuer zu bezahlen. 

Wir kommen auf dieſe Angelegenheit noch zurück. 


Mehr Polizei. Das Hauptkommando der ſtaatlichen 
Polizei erließ an die Bezirkskommandanten ein Rund⸗ 
ſchreiben, worin mitgeteilt wird, daß die einzelnen Polizei⸗ 
kadres verſtärkt werden ſollen. In allen Wofewodſchaften 
ſollen gegen Poliziſten neu eingeſtellt werden, wobei 
der größte Teil derſelben für die Hauptſtadt und die öſt⸗ 
lichen Wojewodſchaften beſtimmt iſt. a 
„ Vermißt wird ſeit dem 5. d. M. die 25 jährige Ver⸗ 
käuferin Pelagia Mareiniak, Alteſtraße 2 wohnhaft. Ste 
begab ſich an dem genannten Tage nach dem Bureau des 
Kaufmannsverbandes, wohin ein Herr ſie beſtellt hatte, um 
ihr eine Stelle in einem Kolonialwarengeſchäft in der Nähe 
von Bromberg zu verſchaffen. Seither fehlen von ihr jeg⸗ 
liche Spuren. weckdienliche Angaben über den Verbleib 
der Vermißten erbittet die Kriminalpolizei, Wilhelmſtraße 
Nr. 21, Zimmer 71. 

§ Von einem Auto überfahren wurde Mittwoch nach⸗ 
mittag in der Karlſtraße (Warſzawſka) an den Kaſernen 
eine Frau Martha Kirſtein, wohnhaft Danzigerſtraße 
(Gdanſka) 85. Sie erlitt leichtere Verletzungen und wurde 
von dem Auto ſofort nach Hauſe geſchafft. Die Schuld trägt 
die Überfahrene ſelbſt. f 

§ Beſchlagnahmtes Fahrrad. Ein wahrſcheinlich aus einem 
Bromberger Fahrraddiebſtahl herrührendes Fahrrad wurde 
von dem Polizeipoſten in Bartſchin beſchlagnahmt und kann 
dort von dem rechtmäßigen Eigentümer in Empfang ges 
es werden. Das Rad trägt die Fabrikmarke „Ideal“ 

wi N 

g Einbruchsdiebſtahl. Am Mittwoch drangen zwiſchen 9 
und 11 Uhr vormittags unbekannte Täter in die Wohnung 
des Kaſimir Wojnarowſki, e (Sieroca) 3, 
und ſtahlen dort aus der Schublade eine Brieftaſche mit 
810 Ztoty und dem Dollaréwka⸗Schein Nr. 990 311. 

Immer neue Fahrraddiebſtähle. Dem Angeſtellten 
Wladyflaw Gac, Fordonerſtraße 39, wurde ein Fahrrad 
im Werte von etwa 200 Ztoty geſtohlen, das er nur ganz 
kurze Zeit vor einer hieſigen Apotheke hatte unbewacht 
ſtehen laſſen. a 

§ Wäſchediebſtahl. Am 9. d. M. wurde aus einem Gar⸗ 
ten am Bahnweg Nr, 67 der Frau Katharina Duſzynſka 
Wäſche von der Leine im Werte von etwa 100 Ztoty ge⸗ 


ſtohlen. 
genommen wurden geſtern drei Perſonen, und 
zwar eine wegen Diebſtahls, eine wegen Hehlerei und eine 
wegen Trunkenheit. 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Ruder ⸗ Club Frithjof e. V. Am Sonnabend, dem 13. Oktober, 
abends 8.30 Uhr: Herrenabend. (13699 


Chriſtuskirchenchor. Sonntag, pünktl. 4 Uhr nachm.: Jivilkaſino. (611 


e 


pulver! & 


Die erſte Ausſtellung der Herbſtſeſſion wird am 14. d. M., um 
½1 Uhr mittags, im Städt. Muſeum eröffnet. Ausgeſtellt 
wird eine Sammlung von Gemälden des Malers Mecina⸗ 
Krzeſz, der 1866 in Krakau geboren wurde, durch die Schule 
Matejkos ging und dann in Frankreich, Italien und Deutſchland 
ſich weiter ausbildete. Die Bilder Maeeina⸗Krzeſz' erwecken ſo⸗ 
wohl durch ihre Technik, wie auch den Ideenreichtum größtes 
Intereſſe. — Schüler zahlen bei Beſichtigung der Ausſtellung 
ermäßigte Preiſe. 4 4 a (13656 


* Argenau (Gniewkowo), 11. Oktober. Ein Brand 
brach dieſer Tage auf dem Gehöft des Beſitzers Biegaka 
in Opoki während des Dreſchens von Getreide aus, der 
höchſtwahrſcheinlich dadurch entſtaud, daß mehrere der aus 
dem Schornſtein der Dreſchmaſchine ſprühenden Funken in 
das Strohdach der Scheune flogen und dieſes in Brand 
ſetzten. Trotz der ſofort eingeleiteten Rettungsaktion, ge⸗ 
lang es nicht, das Feuer zu lokaliſieren. Angefacht durch den 
heftigen Wind, erfaßte das Feuer bald darauf auch den Vieh⸗ 
ſtall des B. und die Scheune des Nachbarn Mierzwicki und 
im ſpäteren Verlauf auch den Viehſtall des letzteren. Am 
Brandplatze erſchienen nun mehrere Feuerwehren der um⸗ 
liegenden Ortſchaften. Den vereinten Anſtrengungen der 
genannten Wehrmannſchaften iſt es zu verdanken, daß ein 
weiteres Umſichgreifen des Feuers verhütet und die anderen 
Nachbargebäude vor der drohenden Gefahr der Einäſcherung 

erettet wurden. Der Schaden beläuft ſich auf mehrere 


auſend Zloty. 

fs. Bentſchen (Zbaſzyn), 11. Oktober. Beſtohlen 
würde die Eigentümerfrau Ida Menzel in Friedenwalde. 
Nachdem ihr erſt kürzlich ein Schwein vom Hofe geholt 
wurde, verſchwand ihr in der Mittagsſtunde ein ſchweres 
Kalb. Alle Nachforſchungen waren ergebnislos. — Das 
Verſchwinden der jugendlichen Gaſtwirtstochter Rau aus 
Lentſchen hat ſich aufgeklärt. Sie iſt wohlbehalten zu⸗ 
rückgekehrt, nachdem fie die Autotour benutzt hatte, Ver⸗ 
wandte in der Grenzzone zu beſuchen, ohne daß ſie ihre Ahr 
Pa ihren * mitgeteilt hatte. — In der Tot 

lagsaffäre Kliemann in Brandorf iſt nach Ab⸗ 
ſchluß der Unterſuchung der Sohn nach einer Sicherheits⸗ 
leiſtung von 10 000 Ztoty auf freien Fuß geſetzt worden. Der 
Tatbeſtand hat ergeben, daß der Sohn zuerſt angegriffen 
88 worauf der Abwehrhieb den Tod des Vaters herbei⸗ 

rte. 

es. Mrotſchen (Mrocza), 11. Oktober. Der heutige 
Wochenmarkt war gut beſchickt. Man forderte für 
Butter 3,00, für Eier 2,50—2,80, Weißkäfe 0,40—0,60, junge 
Hühner 1,80—2,50, alte 3,50—5,00, Enten 4,50 —7,00, Gänſe 
10,00—12,00, Tauben 1,00, Birnen 0,10—0,20, Apfel 0,10—0,30, 
Pflaumen 0,10—0,20, Blumenkohl 0,20—0,80, Rotkohl 0,10 bis 
„25, Weißkohl 0,10 —1,20, Mohrrüben 0,15, Zwiebeln 0,15. 
Kartoffeln koſteten 3,00—3,50. 
} Natel (Nato), 11. Oktober. Von einem Auto 
überfahren wurde das 7jährige Töchterchen des Kauf⸗ 
manns Balcerzak in der Brombergerſtraße. Die Schuld 
trifft nicht den Chauffeur, ſondern das Kind, das trotz des 
gegebenen Warnungsſignals die Straße zu überſchreiten 
verſuchte, wobei es vom Auto erfaßt und erheblich verletzt 
wurde. Das Auto brachte das Kind in das ſtädtiſche 
Krankenhaus. — Beſtohlen wurde auf dem letzten 
Wochenmarkt die Frau des Arbeiters Dzidzich aus Pau⸗ 
lina bei Nakel. ie Genannte hatte ein Stück Rindvieh 
auf dem am ſelben Tage ſtattfindenden Jahrmarkt verkauft 
und den Erlös in Höhe von 600 Zloty wohl verwahrt, was 
jedoch ein unbekannt gebliebener Langfinger bemerkt haben 
mußte und das Geld ſtahl. — Zwiſchen dem Gaſtwirt 
Nowak aus Anieliny bei Nakel und dem Mieter Na⸗ 
laſek beſtand ein langwährender Mietsſtreit. In den letzten 
Tagen kam es deswegen zu einer Schlägerei, in deren 
Verlauf Nalaſek von Nowak, dem ſeine beiden Söhne Hilfe 


leiſteten, ſchwer verletzt wurde, ſo daß er ſich in 
ärztliche Behandlung begeben mußte. 
c Poſen (Poznan), 11. Oktober. Die Stadtver⸗ 


ordnetenverſammlung beſchäftigte ſich nach Erledi⸗ 
Ai kleinerer Fragen mit dem wichtigſten Punkte der 
agesordnung, d. i. mit der Zentralfriedhofsfrage. 
Nach Anhören eines längeren Referats beſtätigte das Stadt⸗ 
parlament die Lage der einzelnen Friedhöfe (je nach Kon⸗ 
feſſion) auf den Grundſtücken der früheren Anſiedlungskom⸗ 
miſſion in Junikowo, welche von dieſem Amte an die Direk⸗ 
tion für öffentliche Arbeiten für Zwecke der Stadt abge⸗ 
treten wurden. Ferner wurde der Durchbruch der Bres⸗ 
lauerſtraße, die mit der Grünenſtraße verbunden werden 
ſoll, endgültig beſchloſſen. Zum Schluß wurde noch der An⸗ 
kauf mehrerer Grundſtücke in der Stadt bewilligt. — 
Lebensmüde wurde die Walliſchei 58/59 wohnende 50» 
jährige Anna Jelewſka. Sie nahm Gift zu ſich. In bedenk⸗ 
li Zuſtande wurde fie ins Krankenhaus geſchafft. — 
Eine Kindesleiche wurde auf den Treppen der 
Mathäi⸗Kirche auf dem Wilda⸗Markt gefunden. Das Kind 
iſt männlichen Geſchlechts. 0 
* Schrimm (Srem), 11, Oktober. Aufklärung von 
Brandſtiftun gen In Dreirädermühle im Kreiſe 
Schrimm waren beim Landwirt Oskar Kluge in den 
e 1926 und 1927 neun Brände ausgebrochen. Alle 
emühungen der Behörden, die Brandſtifter zu ermitteln, 
waren vergeblich. Auf Kluge und ſeinen Vater fiel der 
Verdacht der Brandſtiftung, ſie wurden auch verhaftet, 
mußten aber bald wieder freigelaſſen werden, weil ihnen 
nichts Belaſtendes nachgewieſen werden konnte. Schließlich 
wurde ermittelt, daß die Brandſtifterin das etwas geiſtes⸗ 
ſchwache 26jährige Klugeſche Dienſtmädchen Anna Brauſe 


pb iſt, und zwar auf Anſtiftung der beiden Nachbars⸗ 


hne Bruno und Erich Manthey. Die Brandſtifter 
wurden verhaftet. 

Fs. Wollſtein (Wolſztyn), 10. Oktober. Glückim Un⸗ 
glück. Der zweijährige Stephan Weiß in Alt Dom⸗ 
browo fiel, als er einen Augenblick von der beim Kartoffel⸗ 
hacken beſchäftigten Mutter außeracht gelaſſen war, in einen 
Teich. Nach wenigen Minuten wurde das vermißte Kind 
bewußtlos aus dem Waſſer gezogen. Es gelang den ange⸗ 
ſtrengten Wiederbelebungsverſuchen, das Kind zum Leben 
wieder zu erwecken. 
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einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 223. 


alh so teuer 
aber eben so gut 


wie sämfliche ausländischen 
Seifenflocken sind meine 


ImalSifonfloken 
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Ein großes Paket 
„kostet nur 21 1.10 — 


Ernst Mix, Seifenfabrik 


dor. 1a Bydgoszcz. Gegr. 1867 


Donnerstag früh ½1 Uhr verſtarb nach 
langer Krankheit meine innniggeliebte gute 


Frau 


Ida Müller 


geb. Günzel 
im 64. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer 


Andreas Müller. 
Bydgoſzez, den 12. Oktober 1928. 


Drahtseile 
Hanfseile 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 14. Ok- 
tober, nachmittags 3¼ Uhr, von der Leichenhalle des 
neuen evangel. Friedhofes aus ſtatt. 61la 


Industrie liefert 


Am Dienstag. dem 9. Oktober, ſtarb unerwartet 
nach einem arbeitsreichen Leben mein guter Mann, 
unſer treuſorgender Vater und Bruder, der 13678 


Fleiſchermeiſter 


zur Beachtung! 


Benötigen Sie einen rein weißen 


Der sparsamen Hausfrau 


g dauerhaften 10579 
O tto To Iksdo rf 2 und eluen 
im 67. Lebensjahre. — maillı am 
In tiefem Schmerz a 5 den 


Die Hinterbliebenen. 


Nadzuyn, den 10. Oktober 1928. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 
13. 7 nachmittags 3 Uhr von der engl. Kirche 
aus ſtatt. 
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Dann verlangen Sie: 


Kirchenzettel. 


Bydanszcz S ubin ? N . 


Fr.⸗T. = Freitaufen. 
Sonntag, den 14. Okt. 28. 

Bromberg. Bauls- 
kirche. Vorm. 10 Uhr: 
Sup. Aßmann.“ 11½ Uhr: 
Kindergottesdienſt. Nchm. 


mit 4 Staatspreisen u. 22 Aus- 
zeichnungen preisgekrönt. 


in allen Drogerien und Farbgeschäften erhältlich. 
Wir stellen aus auf der Allgemeinen Landes-Ausstellung in Posen im Jahre 1929 


Zelefon Nr. 965 = Celefon Mr. 2 


J.u.P.Czarnecki 


entisten 5 Uhr Verſammlung des 5 PICS 825 . 8 
9 8 eee im ö Lu — Fr — 
Jagiellons leo (Wilhelmstr) 9. Gemeindehaus. Donners⸗ 


tgg, abds. 8 Uhr Bibel⸗ 
ſtunde im Gemeindehaus, 
Pfarrer Heſekiel. 
Evangl. Pfarrkirche. 
Vrm. 10 Uhr Pfr. Hefetiel. 
½ 12 Uhr Kindergottesdſt. 
Dienstag, abds. 8 Uhr: 
Blaukreuzverſammlung im 
Konfirmandenſaale. 
Chriſtustirche. Vrm. 
10 Uhr Pfr. Wurmbach. 
Fr.⸗T. ½12 Uhr Kinder⸗ 
gottesdſt. Montag, abde. 
8 Uhr Uebungsſtunde des 
Kirchenchors i. Gemeinde⸗⸗ 
kaufe; Mittwoch, abds. 8 
Uhr: Vereinsſtunde des 
Jung⸗Männervereins. 
Luther -Kirche, Fran- 
tenſtraße 87/88. Vorm. 


Sprechstunden; 18282 


durchcehend von 9 bis 5 Uhr. 


Ueberſetzungen 


jeglicher Art, franzöſiſch, engliſch. deutſch, 
tulſiſch, polniſch, werden ſachgem. ausgeführt. 
Erledig. fremdſprachig. Korreſpondenz. . 


„IR 0 “/, Hermana Frankego 3. Tel. 1397. 12984 
ß .. a a ee 


I EEE TEE ERESEESEEERTEER 
Dureh Bareinkauf 


6illige feste else. 


Laſſahn. 11¼ Uhr Kdr.⸗ ? 

gottesdienſt. Nachm. 3½ i 

Uhr Jugendbund. Nehm. 2 

100, del Twadsenen leiden an Haarschwund 
Kircheweihfeſt). Gemeinde · i ? 

er — — 1 Die Haarwurzel, die durch Kopfschuppen und Fettdrüsenvergrößerung eingeengt 
Landeskirchliche Ge⸗ wird, erscheint zuletzt wie abgestorben. Die rechtzeitige Anwendung der Silvikrin- 


Ev.-luth. Kirche Poſe⸗ 
meinſchaft, Fiſcherſtraße f Haarkur (D. R. P. und patentiert in fast allen Kulturstaaten) befreit Sie von den lästigen 


10 Uhr Gottesdienſt, Pfr. 
nerſir. 13. Vorm. 10 Uhr 

Predigtgottesdienſt (Jährl. 

(Mareintowſtiego) Nr. 8 b Kopfschuppen und erzeugt neuen Haarwuchs, selbst in vorgeschrittenen Fällen. 
Nachm. 2 Uhr Sonntags- 1 


ſchule. Nachm. 4 Uhr: 
Erntedanlfeit der Gemein⸗ 
ſchaft. — Mittwoch, abds, 
8 Uhr Bibelſtunde, Pred. 
Gnauk. \ 

Ev. Gemeinſch., (früh. 
Libelta 8) Marcinkowſtiego 


Man zählt Ihre Jahre nach der Fülle der Haare | 


Die schwefelreichen Haarbausteine des Silvikrins auch Haarpflegemitteln zu- 
grunde zu legen, lag nach den mit der Silvikrin-Haarkur komplett auch ärztlicherseits 
gemachten Erfolgen nahe. a R 


Das täglich anzuwendende Kopfwasser ist: Silvikrin-Fluid, das wöchentlich an- A 
zuwendende Kopfwaschpulver: Silvikrin-Shampoon. 
daß diese Haarpflegemittel die Wachstumsenergie der Haare stärken und die Bildung 
einer Verhornung und abschnürenden Fettdrüsen-Vergrößerung verhindern. Für jeden 
gepflegten Menschen sind die Kenntnisse, die das Büchlein „Das Kopfhaar, sein Aus- 
fallen und Wiedererstehen“ nebst einem Kurplan von Prof. Dr. med. Lipliawski ver- 
mittelt, von großer Bedeutung. Kostenlos und portofrei erhalten Sie das oben er- 
wähnte Büchlein und eine Silvikrin-Shampoon-Probe, wenn Sie anliegenden Gratis- 
bezugschein ausfüllen und uns einsenden, 13616 


abd. 8 Uhr Geſangſtunde. 

Baptiſten⸗Gemeinde, 
Pomorſta 26. Vorm. 8¼ 
Uhr Gottesdienſt, Prediger 
Becker. 11 Uhr Sonntags⸗ 
ſchule. — Nachm. 4 Uhr 
Gottesdienſt, Pred. Becker. 
Nachm. 5¼ Uhr Jugend⸗ 
verein. — Donnerstag, 
abds. 7½ Uhr Gebeiſtunde. 
Prinzenthal. Vorm. 
9 Uhr: Gottesdienft. — 


47 elegante er Der 1 2 and Donnerstag, abds, 8 Uhr 
nz a. Seide u. Walta- | pra olle engl, offers | Bibelit e in B 
ge Pelzbesatz | Rück. a. Seide, Gürtelform kunde in Blumwes 


Gratis-Bezugschein: 


Silvikrin-Vertrieb, Danzig 204, Gr. Schwalbengasse 2 


Senden Sie mir kostenlos: l 


1. Das 56 Seiten starke Büchlein „Das Kopfhaar, sein Ausfallen und Wiedererstehen“. 
2. Wissenschaftliche Arbeiten erster medizinischer Autoritäten, 
3, Eine Gratisprobe Silvikrin-Shampoon. 


Name ana u 
Wohnort: 


Kinderheim. 
Jägerhof. Vorm. 11 
Gottesdienſt, danach Kdr.⸗ 
Gottesdienſt. 
Schrottersdorf. Vrm. 
10 Uhr Gottesdienſt. f 
Wtelno. Nachm. 2 
Uhr Gottesdienſt. Nachm. 
3 Uhr: Junglings⸗ und 
Jungfrauenverein. Mitt⸗ 
woch, nachm. 6 Uhr Bibel⸗ 
ſtunde. 
Weichſelhorſt. Vorm. 
10 Uhr Gottesdienſt. 
Koſelitz. Nachm. 5 uhr 
Gottesdienſt. . 
Natel, Vorm. 10 Uhr: 
Feſtgottesdienſt zur Feier 
des Jahresfeſtes des Lan⸗ 
desverbandes der evangl. 
Frauenhilfe, Generalſup.] 
D. Blau. Nachm. 4 Uhr 
Nachfeier in der Kirche 
8 und 2 2 
Donnerstag, m. 6 Uhr 
Bibelſtunde. . 


2 98,— 2 48,— 


Mercedes? 


> Mint 


kleidet man am geschmack- 
vollsten im Magazin bei 


F. Szulcowa 
ul. Gdanska #3. 17% 


Seas??? ß“ 
Post: 


i Musterbeutel 


in allen gangbaren Größen. 


A. Dittmann, I. 2 o, p., Bydgoszcz, 
ulica Jagiellohska 16, 


Jede rationell arbeitende Wirtſchaft 
verfütert im eigenen Intereſſe lis 


Melaſſefutter Henka. 


kür Landwirtschaft u. 
12004 


B. Muszynski, 
Seilfabrik, Lubawa, 


} Eintrittskarten 


Es ist von großer Bedeutung, 


1 —— 


Speisen-und 
Weinkarten 


3 


2 — 


SUWADA 


ee 
. 70% verbesse 
Der alte Preis 


mi; 


Achtung! Achtung! 
Schwerhörige! 


Herr Ingenieur von Suchorzynski aus Breslau, 
welcher 50 Jahre schwerhörig war, hat nach 
jahrelangen Versuchen eine Hörkapsel kon- 
struiert, welche verstärkte Schallenerkie auf 
das Trommelfell überträgt. Jede Einzelheit 
ist sorgfältig durchdacht, dabei ist der Apparat 
äußerst leicht und durch Vergoldung der 
Außentläche auch gefällig. Nach Ansicht der 
maßgebenden Kreise ist hier ein Kunstwerk 
der Feinmechanik geschaffen worden. Viele 
Spezialärzte habenVersuche angestellt, welche 
erwiesen haben, daß eine Hörverbesserung 
auch: bei Trommelfelldurchlöcherung sowie in 
allen Fällen von sog.Otosklerosezu erwarten ist, 
Unser Vertreter erteilt kostenlos Informa- 
tionen und nimmt Bestellungen entgegen: 


15., 16. 17. Okt. Bydgoszcz Hotel, Pod Ortem‘ 
18. u. 19. Okt, Inowroctaw „ ‚Pod Lwem‘ 


Herba, Poznan, Zwierzyniecka 1 


Generalvertretung der Hörkapsel- Ges. 
m b. H., Breslau. 13688 


Wer spielt, der gewinnt! 
Dem ist dasGlückbeschieden, 
der sich um das Glück nicht 

bemüht! 13660 
Schon am 15. November d. Js. 
beginnt die Ziehung der 1. Klasse der 
18. Staatslotterie, in der man mit 
Leichtigkeit Millionen von Zoty 
ewinnen kann. Die Gesamtsumme 


Gewinne beträgt ungefähr 27.000.000 zt, 
der Hauptgewinn 


750.000.- Ztoty,. 


Jedes zweite Los gewinnt. 
Der Preis des / Loses beträgt nur 10 l. 


An dieser Stelle herausschneiden 
und uns einschicken. 


An die Kollektur 
Ed. Chamski, Bydgoszez 
Pomorska 1. 
Ich bestelle von I. Klasse d. Staatslotterie 
— I Viertel-Lose zu 10 zt 


— Halbe „ u 20 2 
Fe Ganze „ zu40 2 
Den Betrag von A werde ich nach 


Empfang der Lose mit d. durch die Firma 
beigefügten Blankett P. K. O. 209007 
überweisen. 


Vor- u Tun ame!!çlñv semen Je 
Genaue Adresse 


1 7 
2 rt 2. 


D onnerstag f 
den 18. Oktober 1928, 
abends 8 Uhr im Civilkasino 


7 %. Meister- 
3 Konzert 
Florizel von Reuter (Violine) 


Udo Dammert, München (Klavier). 


Aus dem Programm: 


Schumann, Sonate d-moll op. 121 


Händel, Grobschmicd - Variationen, Violin- 
Uebertrag. von Reuter 

J. S. Bach, partita Nr. 3 C. dur. 13615 
ı für Mitglieder 5.—, 4.— 
ı 3.— 74, für Nichtmit 
lieder 5.50, '4.50, 3.50 :Z#. in der Buchhand- 
Jung E. Hecht Nachf., Gdanska 19, und an 
i der Abendkasse. 


Sofas 


Chaiſelongues 
Auflegematratzen 

mit Garantie, N 
am billigſten nur bei 


Yautlihe Bühne 


vdgaörna 28. 
G20 Wollmarkt. 
e 8. 
eitan, 12. Oktober 28 
dene g 8 or: 


abends 
Neuheit! Neuheit! 


Junggeſellenſteuer 
Schwank in 3 Akten 
von Franz Cornelius 
und Martin Klinger. 
Freier Kartenverkauf 
Freitag von 11 lu. ab 
7 Uhr a. d. Theaterkaſſe. 


Sonntag, 14. Okt. 1928 
abends 8 Uhr: 


Junggeſellenſteuer 
Eintrittskarten für 
Abonnenten Freitag. 
Freier Verkauf Sonn⸗ 
tf abend ingohne's Buch- 
handl. u. Sonntag von 
11 bis 1 Uhr u. ab? Uhr 


Wir empfehlen uns 
zur Anferfigung don 


"in geschmackvollen 
Aus führungen zu 

mäßigen Preisen. 
A.DITTMANN 
G. m. b. H. 
Btomberg. 


— ů —„— 


Mittagstil) 


3 Gänge, empfiehl 
Reitaurant 13021 
Pabers Garten. 8. er Dee Lein. 


